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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 15. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


erubt: Dem Kreis-Phylitus, Sanitäts Rath Dr. Guttwein in Guhrau, 
— Charger als Gebeimer Sanitäts⸗Rath; und dem Appellationsgerichts⸗ 


Sekretär Medem in Marienwerder den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu 
verleihen. 
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Telegramme der Poſener Zeilung. 
Vittoria, 14. Sept. Die Königliche Familie iſt, von Zarauz 
kommend, hier eingetroffen und wird drei Tage in Avila verweilen, ehe 
ſie nach Madrid zurückkehrt. 


Innere Angelegenheiten. 

Es wurde bereits mitgetheilt, daß das Kreisgericht in Mohrungen 
die Abgeordneten Bender, Buchholz, Donalies, Frentzel, Gerlich, Häbler, 
v. Hennig, v. Hoverbeck, Joh. Jacoby, Möller, Kalau v. d. Hofe, Papen⸗ 
dieck, Plehn, Pruß, Schmiedicke, Schlieck und Weeſe von der Anklage, 
das Miniſterium durch die Schrift: „Was thut dem Landrath in Preu⸗ 
ßen Noth?“ verleumdet zu haben, nach verhandelter Sache reſp. in con- 
tumaciam freigeſprochen hat. In dem Termin am 11. d. M. waren 
zehn der Angeklagten erſchienen; als juriſtiſche Vertheidiger traten v. For⸗ 
kenbeck aus Elbing und Heinrich aus Mohrungen auf. Aus der ange⸗ 
führten, in Gotha gedruckten Schrift waren zwei Sätze inkriminirt, wo⸗ 
von der eine behauptet, daß das gegenwärtige Miniſterium das Recht des 
Abgeordnetenhauſes, über die Verwendung der Staatsgelder zu beſchließen, 
aus den Augen ſetze, indem daſſelbe ſeit zwei Jahren ohne die Zuſtim⸗ 
mung des Landtags über die Staatseinkünfte nach eigenem Ermeſſen ver⸗ 
füge — der andere die Ueberzeugung ausspricht, daß unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen an eine Beſſerung nicht zu denken ſei. 

Die anweſenden Angeklagten geſtanden die Autorſchaft und die Ver⸗ 
breitung der Flugſchrift zu, erklärten ſich jedoch für nichtſchuldig; ein glei⸗ 
ches Geſtänduiß lag ſchriftlich von fünf der übrigen Angeklagten vor, 
bloß die Abgg. Dr. Jacoby und Kalau v. d. Hofe hatten jede Auslaſſung 
verweigert und Seitens der Staatsanwaltſchaft den Beweis der Anſchul⸗ 

digung erwartet. Auf die Frage, ob etwa die anweſenden Angeklagten 
zugeſtänden, daß Dr. Jacoby und Dr. Kalau v. d. Hofe die Schrift un 
terzeichnet und verbreitet hätten, erfolgte die Erklärung, daß man dies 
> richt unbedingt zugeben, ſondern, obwohl man berechtigt geweſen wäre, die 


; ER zunächſt, gegen die Ausgebliebenen in contuma- 
ciam zu verfahren und der Wahrſcheinlichkeit gemäß die Autorſchaft auch 
gegen Dr. Jacoby und Dr. Kalau v. d. Hofe als feſtſtehend anzunehmen, 

wenn auch ein weiterer Beweis gegen dieſelben nicht erbracht werden könne. 
Alsdann verbreitete er ſich über den ſeiner Meinung nach ſtrafbaren Cha⸗ 
rakter der Flugſchrift, indem er in dem erſten augeſchuldigten Paſſus das 
Hauptgewicht auf die Worte, „nach ihrem Ermeſſen“ legte, welche einen 
kräntenden Vorwurf enthielten, der in Bezug auf die Verausgabung öffent- 
licher Gelder gemacht, gewiß ſchon bei untergeordneten Beamten, z. B. 
einem Landrath, einem Bürgermeiſter, eine ſchwere Beleidigung darſtel⸗ 
len würde, der höchſten Landesbehörde, dem Staats miniſterium, gegen⸗ 
Über angewendet aber in beſonders hohem Grade verantwortlich mache. 
Und was den zweiten als ſtrafbar bezeichneten Satz anlange, jo fände er 
die Beleidigung darin, daß dem Miniſterium abgeſtritten werde, es beab⸗ 
ſichtige Verbeſſerungen, während es doch die Aufgabe deſſelben und jeder 
Verwaltungsbehörde ſei, Verbeſſerungen einzuführen; man habe alſo eine 
Verletzung der Berufspflichten des Miniſteriums behauptet und es indi- 
rekt des Rückſchritts beſchuldigt, da es keinen Stillſtand im Staatsleben 
gebe und ohne Verbeſſerungen nothwendig ein Rückſchritt eintreten müſſe. 
Auch ſei notoriſch, daß das Miniſterium in den Jahren 1863 und 1864 


verſchiedene Geſetzentwürfe vorbereitet und dem Landtage vorgelegt habe, 


woraus eine verbeſſernde Thätigleit folge. Indem der Staatsanwalt 
endlich dem Gerichtshof zu erwägen anheim gab, ob nicht — was er 
ſelbſt nicht behaupten wolle. — in den Stellen der Flugſchrift, welche „die 
Junkerpartei“ für die unterbliebene Reform der Kreisordnung verant⸗ 
wortlich und ihr Selbſtſucht und Eigennutz zum Vorwurf machen, das 


Beantwortung abzulehnen, nur ſagen könne, die Schrift habe auch bei den 
pnet hätten. Der Staatsanwalt Freiherr 


Vergehen des §. 100 des St.⸗G.⸗B. (Anreizung der Staatsangehöri⸗ 


gen zum Haſſe oder zur Verachtung gegen einander) liege, beantragte er, 
unter Annahme mildernder Umſtände, jeden Angeklagten zu 25 Thlrn. 
. im Unvermögensfalle zu 14 Tagen Gefängniß zu verur⸗ 
ilen. 
Seitens der Angeklagten ergriff Dr. Möller das Wort zur Ver⸗ 
theidigung. Er ſetzte auseinander, daß er und ſeine Kollegen von der 
nklage um jo empfindlicher berührt werden, als die ihnen ſchuldgegebene 
erleumdung den Vorwurf eines unſittlichen, ſchimpflichen Vergehens 
olvire, daß aber von Verleumdung keine Rede ſein könne, weil ſich der 
Beweis der Wahrheit der betreffs des Budgetrechts behaupteten That⸗ 
ſachen aus der Geſchichte der letzten Jahre und den officiellen Aktenſtücken 
führen laſſe. Es ſei von der Staats⸗Anwaltſchaft nicht einmal verfucht 
worden, die Unwahrheit der inkriminirten Aeußerung darzuthun: faktiſch 
würde, den Beſtimmungen der Verfaſſung zuwider, ſeit 1862 ohne 
Staatshaushaltsgeſetz regiert, und da dieſe verfaſſungs mäßige Richtſchnur 
für die Verausgabung der Staatsgelder fehle, bleibe als ſolche nur das 
eigene Ermeſſen der Miniſter übrig; in der That hätten dieſe auch in dem 
bekannten Weinifterialbeichluffe von Anfang 1864 die für dieſes Jahr zu 
ſtenden Ausgaben nach ihrem Ermeſſen feſtgeſetzt. Betreffs des zwei⸗ 
ten Anſchuldigungspunktes, bemerkte Dr. Möller weiter, ergebe der Zu⸗ 
ammenhang, daß bei den vermißten Verbeſſerungen beſonders an die Re⸗ 
form der Kreisordnung und der ländlichen Polizeiverhältniſſe gedacht ſei. 
nd gerade in Bezug auf dieſe Reformen habe der Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſar in der betreffenden Kommiſſion während der letzten Land⸗ 
tags Seſſion ſich entſchieden ablehnend ausgeſprochen und aus⸗ 


Voſene 


b. Hennig dem Staatsanwalte geg „ 
Auslande beſonders auch deshalb beliebt worden ſei, 


Freitag, den 15. September 1865. 


Belehrung der Wähler beabſichtigt worden ſei, nicht aber eine Beleidi⸗ 
gung des Miniſteriums. Im Gegentheil ſei, um allen unnützen An⸗ 
griffen auszuweichen, die allermäßigſte Kusdrucksweiſe gewählt worden. 
Sei doch unter dem abſoluten Königthum eine tadelnde Beſprechung von 
Staatsangelegenheiten in mäßiger und anſtändiger Form erlaubt geweſen, 
ſei doch den Organen der Gegenpartei eine alles Maaß und allen An⸗ 
ſtand überſchreitende Polemik beſonders auch gegen das Abgeordne- 
tenhaus geſtattet, und Mitgliedern dieſes Hauſes ſollte es als 
Vergehen angerechnet werden, wenn fie vor ihren Wählern in fo 
milden Ausdrücken ihre Beſtrebungen rechtfertigten und das herr- 
ſchende Syſtem tadelten? Endlich geht Dr. Möller auf einen 
Vorwurf des Staatsanwals ein, welcher erwähnt hatte, er vermiſſe 
an den Angeklagten, beſonders an Dr. Jacobi und Kalau v. d. Hofe 
wegen deren (oben erwähnten) Auslaſſungen in der Vorunterſuchung und 
an den übrigen, weil ſie die Schrift im Auslande drucken ließen und da⸗ 
mit ſich gewiſſermaßen der Verantwortlichleit vor den preußiſchen Behör⸗ 
den entziehen wollten, ferner weil heute die Thäterſchaft der eben gedach⸗ 
ten beiden Angeklagten nicht unbedingt eingeſtanden werde, „den Mans 
nesmuth vor Königsthronen.“ Dr. Möller weiſt die Vorwürfe zurück: 
man ſei hier nicht befugt, für Abweſende ohne deren Auftrag kompromit⸗ 
tirende Erklärungen abzugeben, das Gegentheil zu thun, dazu gehöre lein 
Muth. Ebenſo erkläre die Handhabung des Preßgeſetzes in Preußen, 
weshalb man die Schrift in Gotha habe drucken laſſen; man wollte ſie 
nicht der Gefahr einer vorläufigen, zeitraubenden Beſchlagnahme aus⸗ 
ſetzen. Er beantragte Freiſprechung. 

Denſelben Antrag ſtellt demnächſt Abg. v. Hennig. Er kann ſein 
Erſtaunen nicht unterdrücken, daß man dieſe Schrift inkriminirt habe, da 
viel einſchneidendere Druckſchriften unbeanſtandet verbreitet worden wären. 
Wenn die Schrift heute geſchrieben würde, fiele fie gewiß auch ſchürfer 
aus, weil man der Erwähnung der neueſten Ereigniſſe, namentlich der 
Angelegenheit der Köln-Mindener Eiſenbahn, ſich nicht würde enthalten 
tönnen. Zudem ſei ein ſchlagender Belag für die Richtigkeit des Paſſus 
über das Budgetrecht der im „Staats » Anzeiger“ veröffentlichte Bericht 
des Miniſteriums an den König vom , Juli d. J. Je ne 


Druck der ft in 
weil man in Gotha 
notoriſch ſolche Sachen ſehr prompt und billiger herſtelle als im Inlande. 

Zur Sache ſelbſt führte v. Hoverbeck aus, wie weit die Abſicht der 
Angeklagten davon entfernt ſei, die Flugſchrift als ein Mittel zur Erre⸗ 
gung von Oppoſition — wie der Staatsanwalt geäußert hatte — oder 
zur Kränkung der Miniſter zu benutzen: ſie hätte keinen Zweck gehabt, 
als zur Selbſtthätigkeit anzuſpornen — das beſte Fundament, auf dem 
ein Staatsweſen errichtet werden könne. Wenn der Staatsanwalt ferner 
der Anſicht geweſen wäre, die Schrift ſei in einer leicht erklärlichen Erre⸗ 
gung abgefaßt und wenn er mit auf dieſes Moment die Annahme mil- 
dernder Umſtände baſirt habe, ſo müſſe er (Hoverbeck) für ſich und ſeine 
Genoſſen gegen dieſe Auffaſſung und insbeſondere gegen die Annahme 
milderuder Umſtände proteſtiren. Man ſei mit vollſter Ueberzeugung zu 
Werke gegangen und ſei bereit, die ganzen Folgen der wohlerwogenen 
Handlung zu tragen; der Gerichtshof möge mildernde Umſtände nicht 
annehmen, ſondern entſcheiden zwiſchen Recht und Unrecht. 

Dieſen Proteſt wiederholte ſpäter v. Hennig; die Schrift ſagt er, 
ſei mit großer Sorgfalt erwogen und fünf gewiegten Juriſten zur Prü⸗ 
fung unterbreitet worden; alle hätten jede Spur ſtrafbaren Inhalts ver- 
neint. Dies ſei geſchehen nicht aus Furcht vor Strafe, ſondern weil die 
Angeklagten als Abgeordnete in erhöhtem Maße die Verpflichtung hätten, 
die Geſetze des Landes zu reſpektiren. 

Von den Vertheidigern ſprach zuerſt Rechtsanwalt v. Forckenbeck. 
Er nimmt für jeden Preußen das Recht in Anſpruch, in objektiver Weife 
zu kritiſiren, ob man von einem beſtimmten Miniſterium Verbeſſerungen 
zu erwarten habe. Dieſer Standpunkt ſei für die Beurtheilung des zwei⸗ 
ten Theiles der Anklage maßgebend; für den erſten komme in Betracht, 
daß die inkriminirte Behauptung nichts als eine Vertheidigung des eignen 


Rechts, des Budgetrechts, Anfechtungen gegenüber, ſei, von denen man 


vor 1862 ſich nie etwas habe träumen laſſen, und aus dieſem Grunde 
ſchon ſei die Behauptung ſtraflos. Sie enthalte aber auch keine Unwahr⸗ 
heit, ſondern ſei vollſtändig begründet nicht blos in der Meinung des 
Volkes, ſondern auch nach den geſchichtlichen Vorgängen und der Ent⸗ 
wicklung unſeres öffentlichen Rechtes. Der Redner explieirt dies weit⸗ 
läufig, indem er zugleich das Ausgabe-Bewilligungsrecht des Abgeordne⸗ 
tenhauſes, „den Schlußſtein aller übrigen Verfaſſungsrechte“, als ver— 
faſſungsmäßig unantaſtbar darſtellt, während dennoch ſeit 1862 dieſes 
Recht nicht zur Geltung gekommen ſei. — Rechtsanwalt Heinrich, der 
hierauf für die Angeklagten das Wort nimmt, erinnert daran, daß zu 
Zeiten des Abſolutismus die konſervativſten Staatsrechtslehrer das Bud⸗ 
getrecht der Volksvertretung als unzweifelhaft hingeſtellt hätten, und daß 
die Flugſchrift auf demſelben konſervativen Standpunkt ſtehe. Sie wäre 
auch gegen ſtrafrechtliche Verfolgung geſchützt, weil ſie eine Vertheidigung 
der Verfaſſer gegen die ihnen reichlich zu Theil gewordenen Angriffe ſei, 
und weil die Abſicht der Beleidigung offenbar fehle. Hätte dieſe Abſicht 
vorgewaltet, jo würde fie wohl nicht in jo zarter Weiſe ausgeführt wor: 
den ſein! 


Nach einer kurzen Schlußdebatte zwiſchen dem Staatsanwalt, der 


das Recht der Angeklagten, auf mildernde Umſtände zu verzichten und die 
Ausführungen des Rechtsanwalt Heinrich beſtreitet, dem Rechtsanwalt 
v. Forckenbeck und dem Abgeordneten v. Hennig, erklärte der Vorſitzende 
die Verhandlungen für geſchloſſen und vertagte die Sitzung auf eine 
Stunde. Nach Wiederbeginn derſelben publieirte er unter geſpannteſter 


216. 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


iche An⸗ 
In den Gründen wurde 
ausgeführt, daß eine ſtrafbare Beleidigung nicht vorliege und die An⸗ 
nahme der Verleumdung durch den erbrachten Beweis der Wahr— 
heit der behaupteten Thatſacheu ausgeſchloſſen ſei. 

Die „D. Z.“ erzählt folgenden ſeltſamen Fall von Verſagung 


einer Wahlbeſtätigung: Vor einiger Zeit wurde die Schullehrer- und 


Organiſtenſtelle in Pröbbernau bei Danzig vakant. Das Recht, die 
Kandidaten für dieſe Stelle zu wählen, ſteht dem Magiſtrat dieſer Stadt 


zu. Bevor nun der Magiſtrat die Wahl vollzog, erhielt er eine Verfü⸗ 
fügung der königl. Regierung, in welcher ihm eröffnet wurde, daß, wenn 


8 


er für die in Pröbbernau erledigte Stelle etwa den Lehrer Setzte zu Paſe⸗ 
walk wählen ſollte, dieſe Wahl die Beſtätigung der Regierung nicht er- 


halten würde. 


Der Magiſtrat nahm indeß auf die Eröffnung der königl. Regie⸗ 
rung keine Rückſicht, beſchwerte ſich vielmehr bei dem Herrn Kultusmini⸗ 
ſter über dieſe ſeiner Anſicht nach unzuläſſige Beſchränkung feines Wahl⸗ 
rechts und ging nunmehr an die Prüfung der Bewerbungen um die 
vakante Stelle. Seine Wahl fiel auf Setzle, da deſſen Zeugniſſe bekundeten, 
daß er ein in jeder Hinſicht guter Lehrer ſei. Der königl. Regierung wurde 
unter ausführlicher Darlegung der Gründe Anzeige hiervon gemacht. 
Dieſelbe beſtätigte indeß die Wahl nicht und nach Verlauf einiger Zeit 
lief auch ein Beſcheid des Herrn Kultusminiſters ein, in welchem er dem 
Magiſtrat eröffnete, daß er keine Veranlaſſung hätte, die königl. Regie⸗ 
rung in dem Recht, die Beſtätigung zu verſagen, zu beſchränken. Dem 
Setzke ſoll weiter nichts zur Laſt fallen, als daß er bei den Wahlen mit 
der Fortſchrittspartei geſtimmt. Dies das Faktum, deſſen Richtigkeit die 
„Danz. Ztg.“ zu vertreten hat. 


Deutſchland. 
Preußen. 7 Berlin, 14. September. Das Belannt- 
werden der angeblichen Cirkularnote des franzöſiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen hatte hier überall große Senſation erregt und ſofortige Anfras 
gen an orientirter Stelle veranlaßt. Das dort erhaltene Dementi lann 
wohl auch der „Kreuzzeitung“ nicht unbekannt geblieben fein und als ſie 
es nun zuerſt war, welche den Wortlaut der Note brachte, da konnte man 
es der Mehrzahl der hieſigen Blätter nich 
ten Text nachdruckten. Das officiöſe Blatt 


E Fr ens 


2 


die ganze Note f e Erf. J. Gu unterrichtete Berfonen- verſiche⸗ 
wie hierbei bemerlt ſein mag, daß weder Frankreich noch Rußland aa 
irgend eine Weiſe ſich über die Konvention geäußert, ſondern ſich einfach 
damit begnügt hätten, den Empfang der übermittelten Konvention anzu⸗ 
zeigen. 

Frhr. v. Gablenz iſt geſtern Abend um 11 Uhr auf feinen Poſten 
als Statthalter von Holſtein abgereiſt; es ward ihm hier ein beſonders 
zuvorkommender Empfang am k. Hofe zu Theil. — Es wird beſtätigt, 
daß der Hauptgegenſtand der Unterhandlungen zwiſchen Berlin und Wien 
ſich auf die Motivirung desjenigen Theiles der Gaſteiner Konvention am 
Bunde beziehen, welcher der Gründung der deutſchen Flotte und der Er- 
hebung Kiels zum deutſchen Bundes hafen gilt. Man verſichert indeſſen, 
daß über Details noch gar nichts feſtgeſtellt ſei und die Angabe von einer 
Nordſee⸗Oſtſee⸗ und Adria⸗Flotte, welche mehrfach verbreitet iſt, lediglich 
auf Wünſchen und Vermuthungen der Verbreiter beruhe. Auch einer 
Angabe von der erneuten Drohung einer ſächſiſch⸗bayeriſchen Kollektivnote 
am Bunde mit einem Proteſt gegen die Konvention ſchenkt man hier 
wenig Glauben und meint, daß ſelbſt, wenn ſich die Sache ſo verhielte, 
man der Drohung nach Allem, was ſich in den letzten Monaten ereignet 
hat, ſehr ruhig entgegenſehen könnte. 

Graf Arnim⸗ Boitzenburg befindet ſich am morgenden Tage, 
mit welchem die Gaſteiner Konvention perfekt wird, ſchon in Lauenburg. 
Beigegeben iſt demſelben der Geh. Regierungsrath v. Wolf, welcher im 
Miniſterium des Innern das Decernat der perſönlichen Angelegenheiten 
bearbeitet. — Es ſollen demnächſt ſtatiſtiſche Aufſtellungen über die Be— 
rufstlaſſen gemacht werden, welche ſich zum einjährigen Freiwilligendienſt 
melden, um danach die Vortheile für die Ergänzung der Landwehr- und 
Reſerve⸗Offiziere zu bemeſſen. 


= Berlin, 14. Septbr. [Die bayriſch-ſächſiſche Kol⸗ 
lektivnote; Herr v. Arnim, lauenburgſche Verwaltung; in 
Sachen Mai's; die weſtfäliſchen Auszeichnungen.] Es wird 
der „Preſſe“ von einem ihrer Wiener Korreſpondenten gemeldet, daß in 
mittelſtaatlichen Kreiſen viel von einer Kollektionote Sachſens und Bay⸗ 
erns an die Großmächte die Rede ſei, worin das feſte Beharren der ge⸗ 
nannten Regierungen auf ihrem Standpunkt in der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Angelegenheit erklärt und noch eine Reihe von Gravamina zur Konven- 
tion aufgeſtellt wird. Was in Wien geſchehen, kann man in Berlin na- 
türlich nicht wiſſen, hier aber iſt von einer ſolchen Note oder Depeſche nicht 
das Geringſte bekaunt. — Graf Arnim iſt nun als k. Kommiſſarius 
zur Beſitzecgreifung Lauenburgs dahin abgereiſt, begleitet vom Geh. Re⸗ 
gierungsrath v. Wolf und dem Regierungsaſſeſſor Graf Arnim, Sohn 
des Staatsminiſters. Hierbei lönnen wir gleich noch einmal beſtätigen, 
daß mit dieſer Beſitzergreifung keinesweges eine Einverleibung des Her⸗ 
zogthums in Preußen beabſichtigt wird und alſo auch keine weikeren Ein— 
leitungen getroffen werden, um die dortige Verwaltung mit der preußi⸗ 
ſchen in näheren Zuſammenhang zu bringen. Beweis hierfür iſt auch, 
daß Graf Kielmanusegge, bisheriger Präſident der dortigen Regierung, 
welcher aus Geſundheitsrückſichten zurücktreten wollte, auf Wunſch des 
Königs in feiner Stellung verbleiben und die dortige Verwaltung fort⸗ 
führen wird. Ueber die Art und Weiſe, wie die Leitung der lauenburger 
Regierung von hier aus erfolgen wird, herrſcht die Vermuthung, daß 
möglicherweiſe ein beſonderer Miniſter für Lauenburg ernannt wird. 

Zu der Nachricht, welche wir gebracht hatten, daß die Unterſuchung 
gegen Mai in Perleberg geführt werden ſollte, haben andere Blätter ſchon 


erzählt, daß er dorthin geſchafft worden ſei. Das iſt aber nicht 
der Fall, und wird zunächſt erſt eine Beſchlußnahme des Kreisgerichts 
zu Perleberg erfolgen müſſen über die Erhebung der Anklage, und ſo 
lange wird Mai noch an ſeinem bisherigen Haftorte bleiben. Uebrigens 
wird dieſes ganze Verfahren dadurch etwas erſchwert und verzögert, daß 
bei der Entſcheidung des Kreisgerichts zunächſt auf die in Holſtein gültige 
Geſetzgebung Bezug genommen werden muß. 5 

Verſchiedene Zeitungen ſprechen von den in Weſtphalen zu extheis 
lenden Auszeichnungen und Standeserhöhungen. Gewiß werden ſolche 
in Sachſen und Weſtphalen ſtatthaben, wie ja auch in der Rheinprovinz 
und in Pommern Orden und Standeserhöhungen vertheilt ſind. Die 
Lifte aber, welche die „B. B.⸗Z.“ und andere Blätter aufſtellen, iſt ganz 
willkürlich zuſammengeſetzt und auch nicht ſachgemäß, da ſie unter den 
Geſchlechtern, welche den Freiherren-Charakter erhalten ſollen, auch die 
Bodelſchwingh's nennt, welche ſchon längſt Freiherren find. n 

— Die Wiederherſtellung der „Rechte und Vorzüge“ der mittelbar 
gewordenen deutſchen Reichsfürſten und Grafen, welche durch die Verord— 
nung vom 12. November 1855 hervorgerufen worden, hat auch in der 
jüngſten Kammerſeſſion im Haufe der Abgeordneten zu Erörterungen und 
Beſchlüſſen geführt. Dieſer Tage erſt iſt wiederum eine, von dem ge⸗ 
ſammten Staatsminiſterium gegengezeichnete Verordnung, d. d. Berlin, 
20. Juni 1865, veröffentlicht worden, wodurch der zwiſchen dem könig⸗ 
lichen Immediat⸗Kommiſſar, Staatsminiſter a. D. und Oberpräſiden⸗ 
ten v. Düesberg, und dem Fürſten (Herzog) Rudolph von Croy „über 
die Herſtellung der bundesgeſetzlich garantirten Rechte des fürſtlichen 
Hauſes“ am 3. Auguſt 1864 geſchloſſene Hauptreceß, auf Grund des 
Geſetzes vom 10. Juni 1854 und der Verordnung vom 12. November 
1855, vorbehaltlich der Rechte jedes Dritten, landesherrlich genehmigt wird. 

— Die „Stände“ der Niederlauſitz haben aus Anlaß der 
Grundſteuerregelung gegen den Fiskus einen Prozeß eingeleitet. Es han⸗ 
delt ſich dabei um behauptete Steuerbefreiung und eine Summe von etwas 
über 14,000 Thlr. 

— Die „Augsb. A. Z.“ vom 10. d. M. iſt heut in den öffentlichen 
Lokalen polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 

— Die Rekognoscirungsfahrt nach dem Norden hat 
bekanntlich aufgegeben werden müſſen, damit iſt aber der Plan einer Ent⸗ 
deckungsfahrt nach dem Nordpole nicht gefallen und der nicht durch die 
Schuld der deutſchen Seeleute mißlungene Verſuch hat wenigſtens immer 
den Vortheil gehabt, das Intereſſe auf die Hauptunternehmung gelenkt, 
die Anſichten über die Ausführung geklärt zu haben. Die „Hanſa“ ent⸗ 
wirft, indem ſie verſichert, daß die Unternehmung einflußreicher Unter⸗ 
ſtützung und Förderung ſich erfreut, die Grundzüge des Planes, nach 
welchem die Unternehmung angegriffen werden muß und enthält gleich⸗ 
zeitig einige Winke über die Beſchaffung der Mittel. Sie ſagt: In 
Frankfurt liegen noch über 100,000 Fl. zurückgehaltene Flottengelder, in 
Elberfeld 9000 Thlr., in Berlin über 5000, in Magdeburg auch noch 
einige Tauſend. Sie ſind vom deutſchen Volke gegeben, um uns Gel⸗ 
tung zur See zu verſchaffen. Können ſie aber zweckentſprechender ver⸗ 
wandt werden, als zu einer ſolchen Expedition? Das Geld liegt jetzt todt 
und unfruchtbar, und ſelbſt wenn es dem preußiſchen Miniſterium einge⸗ 
händigt wird, reicht es noch nicht zu einer halben Korvette. Dagegen 
deckt es faſt die Hälfte der Koſten einer deutſchen Nordfahrt, die bei der 

cheinlichen Entdeckung von ergiebigen Wallfiſchgründen in 
Meere, oſtwärts von Spitzbergen, dem Lande Millionen einbrin 
Am 11. d. M. hat in Trier die 17. General⸗Verſammlung 
der katholiſchen Vereine Deutſchlands begonnen. Auguſt 
Reichenſperger iſt zum zweiten Präſidenten gewählt worden. Unter den 
eingegangenen Anträgen ſind namentlich mehrere gegen den Schul⸗ 
zwang bemerkenswerth. Einer dieſer Anträge lautet: „Der Schul⸗ 

ang ift ein Eingriff in die geheiligten Rechte der Familie und der per⸗ 
önlichen Freiheit und beſchrünkt und 


Stecknadeln. 


Novelle von Paul Lindau. 
(Fortſetzung.) 


VIII. 
Allmälig klärt es ſich auf. 


Als ich zu Haufe aukam, übergab mir mein Concierge zwei einge⸗ 
kniffene Karten mit dem Bemerken, „die Herren ſeien dreimal bei mir ge⸗ 
weſen“. Ich las zwei mir völlig fremde Namen von ſlaviſchem Anflug, 


und erſt als ich die Bleiſtiftkritzelei, die auf der Rückſeite einer dieſer 
Karten ſtand, entziffert hatte: „tres Etonnés — de la part de M. le | 


Prince Awasopoff,“ konnte ich mir das Räthſel erklären. Es waren 
die Sekundanten. Die Duell⸗Epiſode hatte ich ganz und gar vergeſſen. 
Ich nahm einen Wagen und fuhr augenblicklich in die Rue Domi⸗ 


nique⸗Saint⸗Germain. Der Prinz war eben ausgegangen. Was ſollte 


ich thun? Dem kindiſchen Spiel einen tiefen Sinn beilegen? Mit Ernſt 
und Würde prahlen? Ich hielt es für angemeſſen, in einem Cafe fol⸗ 
gendes Billet aufzuſetzen, das ich beim Portier des Prinzen deponirte: 
„Verehrteſter Herr! Es thut mir unendlich leid, Sie verfehlt zu 
haben. Die Zeugen, die Sie mir zu ſchicken die Freundlichkeit hatten, 
habe ich zu meinem eben ſo großen Leidweſen nicht empfangen können, 
weil ich den Auftritt, den Sie mir geſtern Abend zu bereiten für gut be⸗ 
fanden, vollkommen vergeſſen hatte und ausgegangen war. Ich kann 
Ihnen nur wiederholen, daß ich, da ich Sie ebenſowenig beleidigt habe, 
wie Sie mich, die Nothwendigkeit einer gegenſeitigen Todtſchießerei keines⸗ 
wegs zu begreifen im Stande bin. Sollten Sie dennoch bei Ihrem 
Beſchluſſe beharren, fo ſchließe ich, daß, da ich ſicher bin, Sie nicht belei⸗ 
digt zu haben, ich der ſchwer Beleidigte ſein muß, und erkläre Ihnen als 
ſolcher, daß ich nur folgenden Zweikampf annehmen kann und werde: 


Wir ſetzen uns dicht neben einander auf Orſiniſche Taſchenbom⸗ 
ben, ſtecken den Zünder mit der einen Hand an und erſtechen uns 


mit der andern, mit vergifteten Dolchen. 


Wenn Sie mich aus andern mir unbekannten Gründen perſönlich 
beleidigen wollen, ſo ſtehe ich gern zu Ihren Dienſten; ich werde die 


Ehre haben, Sie im Laufe des Tages bei mir zu erwarten und bitte Sie, 
mein Herr, meine höflichiten Grüße genehmigen zu wollen. 
Tomasz J ti.“ 

um 1 Uhr Nachmittags trat der Prinz in mein Zimmer. Er hatte 
ſich ſeit geſtern nicht verändert, war noch immer wohlbeleibt, eben ſo ernſt 
und würdevoll und eben ſo wüthend. 

„Ich habe Ihr Schreiben erhalten. Iſt das Ihr letztes Wort?“ 

„O ich hoffte nicht; ich hege vielmehr den frommen Wunſch, daß 
dieſem Worte noch viele andere in meinem Leben folgen mögen.“ 

„Mein Herr, ich bin nicht aufgelegt zu ...“ 

„Ach was!“ unterbrach ich ihn ärgerlich; „ich bitte ſie in möglich⸗ 
ſter Ruhe, thun Sie mir den einzigen Gefallen und ſpielen Sie nicht mit 


gen wird.“ 


2 


Entwickelung der Volksbildung. Bei dem gegenwärtigen Beſtreben, die 
Schule von der Kirche zu trennen und dieſelbe konfeſſionslos zu machen, 
iſt die Aufrechterhaltung des Schulzwangs und des Staatsſchulmonopols 
gleichbedeutend mit der Ausrottung der Kirche in Deutſchland.“ — Das 
Komité der Vereine hatte eine Adreſſe an den Papſt gerichtet, auf welche 
die Antwort, vom 22. Auguſt c. datirt, eingegangen iſt. Der heilige 
Vater meint in derſelben, die Aufgabe der Vereine ſei keine leichte, „da die 
Mächte der Finſterniß und deren zahlloſe Anhänger ſich zu einem fürch⸗ 
terlichen und ſchon längſt begonnenen Kampfe gegen den Herrn nnd 
deſſen Geſalbten geeinigt haben.“ Weiter heißt es dann: „Wenn ihr 
aber wirklich ſtreiten wollt, jo habt ihr ſicher nicht die Zahl oder den An- 
drang der Feinde zu fürchten. Mögen dieſe immerhin, ihrerſeits trotzend 
auf ihre Menge, und im Uebermuthe, um euch zu verderben, gegen euch 
herankommen, der Herr wird ſie ſicher vor unſerm Angeſichte zu Schan⸗ 
den machen.“ 

Breslau, 13. Septbr. Die freireligiöſen Gemeinden 
in Schleſien halten ihre diesjährige Synode Sonntag, den 24. Sept. 
in Haynau. Die übliche Synodalrede iſt vom Provinzialvorſtande dem 
Prediger Hofferichter übertragen worden. 


Erfurt, 11. September. Zu der feierlichen Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung in Vogel's Garten war der Miniſter der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten, Herr v. Selchow, nicht, wie man allgemein erwartet 
hatte, erſchienen; zu ſeiner Vertretung war der Geheimrath v. Heyder als 
Kommiſſarius der Regierung anweſend, um der Eröffnungsfeier beizu⸗ 
wohnen. Zuerſt betrat Direktor Jühlke die Rednertribüne und hieß den 
zweiten Kongreß deutſcher Gärtner, Botaniker und Gartenfreunde will⸗ 
kommen. Darauf betrat der Geheime Oberregierungsrath v. Heyder die 
Tribüne und eröffnete die Ausſtellung etwa mit folgenden Worten: 
„Meine Herren! Als wir vor zwei Jahren in Mainz zuſammen waren, 
wählten wir für die nächſte Zuſammenlunft Erfurt, die Wiege der Gärt⸗ 
nerei. Wir haben eine gute Wahl getroffen. In wenigen Augenblicken 
wird ſich eine Ausſtellung zeigen, die unſere Erwartungen übertrifft. Im 
Namen des Herrn Miniſters v. Selchow erkläre ich die Ausſtellung für 
eröffnet. Ich erſuche Sie, mir in die Räume der Ausſtellung zu folgen.“ 
Ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den König bildete den Schluß 
der Eröffnungsfeierlichkeit. — Die zahlreichen Anweſenden zerſtreuten 
ſich hierauf in die für die Ausſtellung wahrhaft großartig hergerichteten 
Gartenanlagen. (Thür. 3) 

Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 13. September. Das 
Komité für die während der Anweſenheit unſers Königs zu Merſeburg 
ſtattfindenden Feſtlichkeiten hat die Herren A. und K. Frank daſelbſt 
„veranlaßt“, nach dem Ständefeſte, und zwar am 18. und 19. d. M., 
Diners für Damen und Herren à Couvert 20 Sgr. in der Feſthalle zu 
veranſtalten. Zugleich machen die beiden genannten Herren öffentlich 
bekannt, daß das bei dem Ständefeſte, und zwar nur einmal in Gebrauch 
kommende Porcellan, beſtehend aus 3000 Stück flachen Tellern, 1000 
Paar Kaffeetaſſen und mehreren Hundert Schüſſeln, unmittelbar nach 
dem Ständefeſte zum Fabrikpreiſe verkauft werden ſoll. Nach einer 
Polizeiverordnung bleibt der Schloßgarten an den Tagen, an welchen in 
deſſen Salon Feſtlichleiten ſtattfinden, dem Publikum verſchloſſen und 
kann der Zutritt Niemandem geſtattet werden. Die von den Domkapi⸗ 


zufolge nicht ſtatt. — Es iſt im Werke, im nächſten Frühjahr einen 
Städtetag für die Provinz Sachſen nach Art der ſchleſiſchen Städtetage 
ins Leben zu rufen. — Die dritte der zu Naumburg garniſonirenden 3 
reitenden Batterien der 4. Artillerie-Brigade iſt geſtern Morgen ausge⸗ 
rückt, um an dem Manöver des IV. Armeekorps Theil zu nehmen. Die 
1. und 2. reitende Batterie genannter Brigade ſind bereits am 29. vori⸗ 


hindert die freiheitliche ſelbſtſtändige gen Monats zu demſelben Zwecke nach dem Saalkreiſe abmarſchirt. — 


Kavalierhaftigkeit, die hier wahrhaftig nicht angebracht ift. Mir läuft am 
Ende auch die Galle über: ich glaube eben ſo viel Ehrgefühl im Leibe zu 
haben, wie irgend wer und gebe Ihnen die Verſicherung, daß das meinige 
durchaus nicht nach Blut lechzt. Beantworten Sie mir gefälligſt die 
einzige Frage: Weshalb wollen Sie ſich durchaus mit mir ſchlagen? 
Aber bitte, ſprechen Sie klar und deutlich — verbale Hieroglyphen ſind 
mir nicht verſtändlich.“ 

„Ich kenne Ihr Verhältniß zur Gräfin“, antwortete der Prinz 
mit gewöhnlicher Gravität. 

„In dieſem Falle würden Sie mir einen Gefallen erweiſen, wenn 
Sie es mir anvertrauen wollten, denn ich kenne es nicht.“ 

„Seit vierzehn Tagen ſuche ich Sie“, fuhr der Prinz fort, „Sie 
haben ſich lange genug vor mir zu verbergen gewußt, wenn mich nicht die 
Einfältigkeit der Gräfin ſelbſt auf die Spur gebracht hätte.“ 

„Ich erſuchte Sie, nicht enigmatiſch ſein zu wollen. Ich wiederhole 
meine Bitte.“ 

„Sie ſind Pole! nicht wahr?“ rief der Prinz mit durchbohrenden 
Blicken. 

„Ich habe die Ehre — und Sie? —“ Auf einmal fiel es mir 
wie Schuppen von den Augen. Ich dachte an Fleurette's Auskunft über 
die Gräfin ***, an ihre ruſſiſch⸗polniſche Liebes⸗Allianz, an die Eifer⸗ 
ſucht des Ruſſen. Alles wurde mir klar; ich konnte mich des Lächelns 
nicht enthalten. 

„Sie irren ſich“, ſprach ich, „geſtatten Sie mir, es Ihnen zu ſa⸗ 
gen. Sie find das Opfer eines bedauerlichen Mißverſtändniſſes, das ich 
jetzt zu durchſchauen glaube. Meine unglückliche Nationalität iſt an 
Allem ſchuld. Sie glauben in mir einen Rivalen und — ich bitte um 
Vergebung! — einen zeitweiſe glücklichen Rivalen zu erblicken. Ich gebe 


Silbe geſprochen habe. Genügt Ihnen das. 
möglich noch gravitätiſcheren Ausdruck an. 

„Verzeihen Sie mir, mein Herr!“ nahm er nach einer kurzen Pauſe 
das Wort, „ich bin in der peinlichſten Lage, in der gräßlichſten Verle⸗ 
genheit. 
ich verſichere Sie — allein ..... „Er zögerte eine Sekunde lang. 
| „Allein?!“ wiederholte ich ungeduldig. 

„Allein mein Betragen iſt auch erklärlich. Ich würde mich nicht 


ich gebraucht, wenn mir nicht die Gräfin ſelbſt, unter Schluchzen und 
Thränen, die vermeintliche grauſame Wahrheit geſtanden hätte.“ 
| „Die Frau Gräfin“, fragte ich mit möglichſtem Ernſte, „hat Ih⸗ 
nen unter Thränen ein Licbesverhältniß anvertraut, das zwiſchen ihr und 
mir beſtände?“ — „Ja, unter Thränen.“ 
„Die Frau Gräfin geruhte zu ſcherzen, ich verſichere Sie, oder viel⸗ 


Ihnen ernſtlich mein Wort, daß ich mit der Frau Gräfin *** noch keine 


Ich zweifle natürlicher Weiſe nicht einen Augenblick an einer 
Ausſage, die Sie mit Ihrem Worte bekräftigen; nicht einen Augenblick, 
verſetzte ich, Sie erſparen mir wahrhaftig ſchlafloſe Nächte.“ 


erdreiſtet haben, Ihnen gegenüber den ſonderbaren Ton anzuſchlagen, den 
geſtern eingeladen hat.“ 


5 rg und Naumburg und dem Kolleziatſtift Zeitz beabſich. Sm 
den Kämpfen gegen Frankreich zu Anfange dieses Jahrhunderte 


dem er 


Die würdevolle Phyſiognomie meines Gegners nahm einen wo 


Gegen Zwölf?“ — „Gegen Zwölf bei den Provengaux.“ 


j 


Soeben geht die Nachricht ein, daß Se. eg den 20. d. M. die | 
Landesſchule Pforta beſuchen wird. (Magd. Z. 
Stettin, 13. September. Seit einiger Zeit werden die hieſigen 
Wohnungsverhältniſſe ſanitätspolizeilich unterſucht und find 
mehrfach Miether gezwungen worden, ungeſunde Wohnungen zu räumen, 
ebenſo wird polizeilich auf Reinigen der Rinnſteine, Kloaken ꝛc. gewirkt. 


Hamburg, 14. Septbr. Morgens. Wie den „Hamburger 
Nachrichten“ aus Kiel telegraphirt wird, iſt die öſtreichiſche Korvette 
„Erzherzog Friedrich“ in den dortigen Hafen eingelaufen. Den Behörden 
iſt amtlich angezeigt worden, daß der Statthalter Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant v. Gablenz am nächſten Freitag eintreffen wird. 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Kiel, 12. September, Abends. Im Koloſſeum fand heute eine 
Verſammlung von 1500 Bürgern und Einwohnern ſtatt. Bürger⸗ 
worthalter Kruſe führte den Vorſitz. Als Redner traten Advokat von 
Neergaard und Profeſſor Forchhammer auf. Die Verſammlung erklärte 
ihre Zuſtimmung zu der Eingabe der Mitglieder der holſteinſchen Stände⸗ 
verſammlung an den Bund unter beſonderer Betonung der in derſelben 
erhobenen Proteſte und aufgeſtellten Forderungen. (H. N.) 

Neumünſter, 13. Sept. Abends. Bei dem hier abgehaltenen 
ſchleswig⸗holſteinſchen Städtetage waren zwei Drittheile ſämmtlicher 
Städte und Flecken aus beiden Herzogthümern vertreten. Verſchiedene 
Kommunen Schleswigs hatten die Betheiligung abgelehnt. Die be⸗ 
ſchloſſenen Reſolutionen ſtimmen mit den in der Eingabe der Ständemit⸗ 
glieder an die Bundesverſammlung enthaltenen im Weſentlichen überein. 


Großbritannien und Irland. 

London, 12. September. Die Fenier machen von Tag zu Tag 
mehr von ſich reden. Ihr Hauptſitz iſt der Süden Irlands; im Nor- 
den treten ſie nur vereinzelt auf. Was ſie eigentlich wollen, ſcheinen ſie 
ſelbſt nicht recht zu wiſſen: ob die Wiederherſtellung der bloßen Perſonal⸗ 
Union mit England oder die Losreißung ihrer Inſel und die Gründung 
einer iriſchen Republik. Ihr Bundeslied ſagt uns nur, daß die grüne 
Flagge hinfort über der rothen wehen ſoll; ein ſo vager poetiſcher Ge⸗ 
danke, daß man gar die Abſicht der Unterjochung Albions durch das grüne 
Erin hinein interpretiren kann. Die revolutionäre Verbrüderung rechnet 
entſchieden auf den Zuzug ihrer Stammesgenoſſen aus Amerika, die im 
gegebenen Augenblicke zu Hunderttauſenden in Wehr und Waffen über 
den Atlantiſchen Ocean in ihre Heimath eilen werden, um die fremden 
Tyrannen, die Saſſenaghs, über den iriſchen Kanal zurüczutreiben. 
Eine kleine Schwierigkeit würde ihnen freilich im Wege ſtehn: die eng⸗ 
liſche Flotte. Einſtweilen äußert ſich die feniſche Bewegung in nächt⸗ 
lichen Exercirübungen, welche hauptſächlich in der Nähe der kleineren iri⸗ 
ſchen Städte vorgenommen werden; hin und wieder kommt es zu Ruhe⸗ 
ſtörungen am hellen Tage. Die Konſtabler haben ſchon zahlreiche Ver⸗ 
haftungen zu machen gehabt. Zugleich regen ſich im Norden die Oran⸗ { 
giſten wieder. 8 f 

— Die Hafenbeamten in Southampton ſind benachrichtigt worden, | 
daß Prinz Amadeus von Italien dort ankommen wird, unter dem 
Namen eines Grafen Pollengo; die Beamten ſollen ihm und ſeinem 
Gefolge bei der Landung zur Hilfeleiſtung bereit ſein. 2 

— Der Admiral W. H. Smyth, ein Mann des Krieges und der 

179 ** 1 4, * * en 8 sto ben. In 
; H f diente er 
mit Auszeichnung; im Jahre 1825 zog er ſich ins Privatleben zurück, 
um ſich ausſchließlich wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen hinzugeben, nach⸗ 
ſchon das ſeit dem Friedensſchluſſe verfloſſene Jahrzehnt zu Ver⸗ 
meſſungen und Erforſchungen minder bekannter Küſten und Tiefen des 
mittelländiſchen Meeres benutzt hatte. In Bedford errichtete er ſich eine 
Sternwarte und betrieb hier die Studien, deren Reſultate er in ſeinem 


1 


mehr, die Frau Gräfin wollte Ihrer Eiferſucht und meiner Neugier eine 
kleine Lektion ertheilen. Der ganze Sachverhalt iſt folgender. Ich 
glaubte, Frau Suſanne, die Freundin Ihrer Freundin, beſitze eine ge⸗ 
wiſſe Broche, über die ich Erkundigungen einzuziehen begehrte; ich wollte 
deshalb die Adreſſe der Frau Suſanne zu erfahren ſuchen und folgte jo 
diskret wie möglich ihrem Wagen. Frau Suſanne aber, anſtatt vom 
Goldſchmied nach Hauſe zu fahren, holte ihre Freundin, die Ihrige, ab 
und führt mich, mit dieſer, bei der jetzigen Temperatur, 14 Stunden im 
Bois de Bonlogne, im Maiſon d'Or, im Café Anglais und im Theäter 
de la Gaité ſpazieren, bis ich endlich, heute früh, in der Rue du Helder 
erfahre, daß ich mich getäuſcht, daß ihr die Broche gar nicht gehörte, daß 
ihr die Stecknadeln ebenſo räthſelhaft ſind, wie mir. Alles dies ſchien 
mir kein genügendes Duellmotiv aufzuweiſen, ich bat Sie daher um 
Aufklärung.“ 

Der Prinz reichte mir die Hand, in die ich wacker einſchlug. „Ver⸗ 

zeihen Sie ..“ 

ch bitte Sie“, unterbrach ich ihn, — „haben Sie die Broche 
geſehen?“ fragte ich, um dem peinlichen Geſpräche eine andere Wendung 
zu geben, „die Stecknadelbroche in der Rue de la Paix?“ — „Die 
Broche der Fürſtin Toi? Freilich.“ 

Der Prinz nannte mir einen ſehr bekannten Namen aus der ſlavi⸗ 
ſchen Ariſtokratie, der unter Anderen auch von der Frau eines der erſten 
jüngſt verſtorbenen Staatswürdenträger Frankreichs getragen wird. 

„Was!“ rief ich freudig überraſcht, „die Broche gehört der Fürſtin 


Ti ? u 
Sie wiſſen, es giebt deren wie Sand am 


„Einer Fürftin Tei. 
Meere.“ 

„Entſchuldigen Sie meine überhäuften Fragen: Wiſſen Sie, was 
die Stecknadeln zu bedeuten haben? oder falls Sie es nicht wiſſen, können 
Sie mir ſagen, wo die Frau Fürſtin wohnt, wie man die Ehre, in ihrem 
Hauſe Zutritt zu finden, erlangen kann?“ 

„Die Geſchichte von den Stecknadeln iſt mir nicht bekannt. Die 
Frau Fürſtin wohnt in der Avenue Marbeuf, ich kenne ſie genau genug 
und werde mir natürlich ein Vergnügen daraus machen, Sie derſelben 
vorzuſtellen.“ 2 

„Ich nehme Ihr gütiges Anerbieten mit aufrichtigem Danke an“ | 


„Ste find morgen im Laufe des Nachmittags frei?“ — „Zur jede 
Zeit.“ — Auch zum Frühſtück?“ 
„Auch zum Frühstück — ich bringe einen Gaſt mit, der ſich jeher 


„Und ich meine beiden Zeugen ... ein kleines dejeuner de gar 
song." — „Bei den Frères Provengaur? — „Wie es Ihnen beiied" 


Der Prinz verabſchiedete ſich, nachdem er ſein Verſprechen mil 
einem abermaligen Händedruck erneuert hatte. g 


wohl nicht 


Cyklus von Himmelskörpern und dem Bedforder Katalog niederlegte. 
Von ſeinen ſonſtigen Werken ſind der Erwähnung werth ſeine Schilde⸗ 
rungen von Sicilien und Sardinien, „das Mittelmeer, eine hiſtoriſche, 
nautiſche und phyſiſche Denkſchrift“, Speculum Hartwellianum, ſide⸗ 
riſche Farbenlehre. Ein überaus großes Verdienſt hat er ſich durch die 
Gründung der geographiſchen Geſellſchaft erworben auch war er lange 
Präſident der aſtronomiſchen Geſellſchaft und Direktor des alterthums⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vereins, denn auch der Archäologie, zumal der Numis⸗ 
matik, war er zugethan. 
Frankreich. 

Paris, 12. Septbr. Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
iſt heute von Paris nach Biarritz zum Kaiſer abgereiſt. Wie verlautet, 
wird der Herzog von Naſſau ebenfalls in Biarritz erwartet. 

— Der bekannte Abenteurer D'Orgoni iſt in Ragoon geſtorben. 
Derſelbe ſtand bekanntlich in Dienſten des Königs von Siam. Seine 
Projekte gingen dahin, England, das er aus voller Seele haßte, in In⸗ 
dien Ungemach zu bereiten. Die gegenwärtig zwiſchen Frankreich und 
England beſtehende Allianz hat ihm das Herz gebrochen. — Das gepan⸗ 
zerte Geſchwader des atlantiſchen Oceans (aus der „Magenta,“ der 
„Flandre“ und der „Heroine“ beſtehend) hat Befehl erhalten, ſich zu den 
Feſtlichkeiten, die bei Gelegenheit der Taufe des jungen Prinzen von Por⸗ 
tugal jtattfinden, vor Liſſabon zu begeben. Die Feſtlichkeiten dauern drei 
Tage. — Seit die Cholera in Marſeille iſt, haben über 80,000 Bewoh⸗ 
ner dieſe Stadt verlaſſen. Am 9. ſtarben dort 52, am 10. 35 Perſonen. 
— Vorgeſtern wurden die Lyoner Theater unter der neuen Direktion 
wieder eröffnet. Alles ging in der größten Ruhe vor ſich. 

— Vorgeſtern, am Sonntag, haben Ihre kaiſ. Majeſtäten, laut 
dem „Moniteur“, den Beſuch des Prinzen Amadeus von Savoyen, 
Herzogs von Aoſta, empfangen. Heute früh iſt der Prinz in Paris ein⸗ 
getroffen. Am Bahnhofe vom Ritter Nigra und dem Perſonale der ita⸗ 
lieniſchen Geſandſchaft empfangen, begab er ſich zunächſt ins Grand 
Hotel und ſodann nach Meudon, wo er acht Tage bei ſeiner Schweſter, 
der Prinzeſſin Clotilde, zu verweilen gedenkt. Er reiſt übrigens incognito 
als „Graf Polenzo“ und wird vom Grafen Areſe begleitet. 

— Der Miniſter des Ackerbaues, Handels ꝛc. Béhie hat unterm 
geſtrigen Datum an ſämmtliche Präfekten ein heute im „Moniteur“ ver⸗ 
Öffentlichtes Rundſchreiben wegen der Rinderpeſt erlaſſen. Der Cha⸗ 
rakter und die Symptome der Epidemie werden ausführlich geſchildert 
und die Maßregeln entwickelt, welche getroffen werden mögen, um eine 
Einſchleppung zu verhüten. 

— Man meldet dem „Pays“ aus Dieppe, daß das engliſche 
Dampfſchiff „Alexandra“, vom Nebel getäuſcht, am 9. September am 
Eingange des Hafens Schiffbruch gelitten hat. Man hat die Mann⸗ 
ſchaft und etwas mehr als eine Million an Geld, das ſich an Bord be⸗ 
fand, retten können. Das Schiff wird als verloren betrachtet, obgleich 
man einige Verſuche machen will, es wieder zu heben. 


S 8 
Bern, 11. Sept. Die definitive Abrechnung über die Koſten, 
welche die in Folge der Auguſt Ereigniſſe vom vorigen Jahre nothwendig 
gewordene Okkupation Genfs mit eidgenöſſiſchen Truppen veran⸗ 
„iſt endlich dem Bundesrathe in feiner heutigen Sitzung Seitens 


dit hat | | 
Di genen Finanzdepartements zur Genehmigung vorgelegt wor⸗ 


Im Sanzen betragen dieſe Koſten 579,000 Franls, von denen 
A. t. ech 468000 Sr der B h 
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ſammlung, bei welcher ſie anzubringen ſein würden, kein großes Glück 


machen. (K. Z. 
3 Italien. 


Rom, 13. September, Abends. Der Papſt iſt hierher zurück⸗ 


ch würden dieſelben bei der Bundesver- 


3 


gekehrt. — Bei Caſtel Romano und Caſtel Sporiano find verheerende 
Waldbrände ausgebrochen. 


S n 
Madrid, 13. September, Abends. Die Nachricht von der De⸗ 
miſſion des Miniſters Ber mudez de Caſtro wird dementirt. 


Rußland und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 12. September. Der ehe⸗ 
malige Inſurgentenführer Mlochowskli hat gegen den ehemaligen Präſiden⸗ 
ten der Nationalregierung und jetzigen Redakteur eines Blattes der Emi⸗ 
gration eine Erklärung veröffentlicht, in welcher er ſich von der Partei 
offen losſagt. — Eine von der polniſchen Emigration in Nantes gewählte 
Delegation klagt darüber, daß ſie im Auftrage ihrer Mandatgeber ſchon 
vor drei Monaten an das Repräſentativ⸗Komite die Aufforderung gerich⸗ 
tet habe, die Initiative zur Einigung und Organiſirung der Emigration 
zu ergreifen, daß ſie aber bis jetzt ohne Beſcheid geblieben ſei. Auch die 
von Zürich aus von ehemaligen Mitgliedern der Nationalregierung in 
letzter Zeit gemachten Verſuche, eine Einigung und Organiſation der libe⸗ 
ralen Adelspartei herbeizuführen, ſtößt auf unüberwindliche Schwierigkei⸗ 
ten und droht gänzlich zu ſcheitern. — In Brüſſel wird mit dem 1. k. M. 
ein polniſches Blatt mit ariſtokratiſch klerikaler Tendenz unter dem Titel 
„Tradycya“ (Tradition) erſcheinen. Der Herausgeber und Redakteur 
nennt ſich Kogut (pſeudonym). 

— Die durch ihre reizende Lage und ihre hiſtoriſchen Erinnerungen 
berühmte, bisher dem Grafen Przezdziecki gehörige Herrſchaft O je ow in 
der Woywodſchaft Krakau (im ruſſiſchen Antheil) iſt unlängſt von zwei 
preußiſchen Kapitaliſten, den Herren Staub und Adler, käuflich erworben 
worden. Der Kaufpreis beträgt 200,000 Thlr. und wird von denen, 
welche die lokalen Verhältniſſe kennen, als ein ſehr niedriger bezeichnet, 
der binnen Kurzem aus den umfangreichen Forſten gewonnen werden könne. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 9. Septbr. Die Feuersbrunſt iſt auf 
allen Punkten umgrenzt. 2800 Häuſer oder öffentliche Gebäude find 
von den Flammen verzehrt. 22,500 Perſonen befinden ſich ohne Ob⸗ 
dach und eine große Zahl derſelben iſt gezwungen, auf freiem Felde zu 
übernachten. k 
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— Die in Trieft am 13. September eingetroffene Ueberland⸗ 
poſt bringt folgende Nachrichten aus Kalkutta vom 8. Auguſt. Die 
Friedensanerbietungen Bhutans ſind als ungenügend zurückgewieſen wor⸗ 
den; es werden kräftige Vorbereitungen zu einem neuen Feldzuge getrof⸗ 
fen. — Aus Batavia vom 25. Juli wird gemeldet, daß der Auf⸗ 
ſtandsverſuch in Solo raſch unterdrückt worden iſt. — Nach Berichten 
aus Hongkong vom 29. Juli wurden die Inſurgenten von dem Sohne 
San⸗Ko⸗Lin⸗Sin's geſchlagen. Zwei Dampfer, darunter einer der 
Peninſular Company gehörend, ſind durch einen heftigen Typhoonſturm 
zu Grunde gegangen. 

Amerika. 

Newyork, 2. Sept. General Butler und der Staatsanwalt 
der Vereinigten Staaten werden dem Vernehmen nach als Hauptanklä⸗ 
ger des ehemaligen Präſidenten der konföderirten Staaten, Jefferſon 
Davis, auftreten. — Miſſouri iſt von religiöſen Wirren heimge⸗ 
ſucht. Der römiſch⸗katholiſche Klerus hat von dem Erzbiſchof Kenrick 
Befehl erhalten, den von der neuen Verfaſſung des Staates vorgeſchrie⸗ 
benen Eid zu verweigern; Zuwiderhandelnde ſollen ſuspendirt werden. 
Die übrigen Konfeſſionen oder Sekten in Miſſouri folgen dem Beiſpiele 
der Eidesverweigerung. Von Mitte September läuft die Friſt ab, bin⸗ 
nen welcher der Eid geleiſtet ſein muß; und man iſt ſehr geſpannt auf 
die Stellung, welche der Gouverneur dann zu den Widerſpenſtigen ein⸗ 
nehmen wird. 


. 
Der Anfang vom Ende. 

Das Frühſtück war luſtig. Unſere Gäſte verließen uns gegen 
3 Uhr, der Prinz und ich gingen über die elyſälſchen Felder der Avenue 
Marbeuf zu. Ich muß geſtehen, daß ich mich auf dem Wege einer ge⸗ 
wiſſen Befangenheit nicht erwehren konnte. Mit der Thür konnte ich 
natürlich nicht ins Haus fallen, heute konnte ich gar nicht daran denken, 
den geheimnißvollen Schleier fallen zu ſehen. Es galt jetzt zu zeigen, ob 
mein Herr Papa, der mich zur diplomatiſchen Laufbahn beſtimmen wollte, 
ſich getäuſcht hatte oder nicht. 

Der Prinz hatte mich der Fürſtin als Landsmann vorgeſtellt, und 
die edle Frau empfing mich mit jener herzlichen Liebenswürdigkeit, die 
unter Landsleuten, wenn ſie ſich in eines fremden Herrn Lande begeg⸗ 
nen, ſchnell das Förmliche und Ceremonielle beſeitigt und ein gegenſeitig 
vertraulicheres, gemüthlicheres Verhältniß eintreten läßt. Sie mußte 
bildſchon geweſen ſein in ihren jungen Tagen. Sie war noch ſchön, 
obgleich ihr volles Haar ſchon ergraut, und jahrelanger ſtiller Schmerz 
auf dieſe hohe Stirn zu früh feinen Stempel gedrückt hatte. Die Für⸗ 
ftin war wohl kaum fünfzig Jahre alt. Sie war ſchlank gebaut, ziem⸗ 
lich groß, ihr Geſicht war regelmäßig ariſtolratiſch fein zugeſchnitten. 
Den ſchwermüthigen, tiefblauen, ruhigen, klaren Augen ſah man über⸗ 
wundenen Schmerz an. 

Bei meiner erſten Viſite erfuhr ich natürlich keine Sterbensſilbe 
über die Nadeln. Aber ich lernte eine liebenswürdige, edle Frau kennen, 
die mich mit patriarchaliſcher Gaſtfreundſchaft bewirthete. 

„ Beſuchen Sie mich recht bald wieder,“ ſagte zu mir die Fürſtin 
beim Abſchiede. „Ich bin jetzt ganz allein. Mein Mann kommt erſt 
in einem Monat aus Warſchau zurück, leider habe ich ihn nicht begleiten 

meine Geſundheit hat in der letzten Zeit zu ſehr gelitten. Beſu⸗ 
chen Sie mich, ja? Wir können von Polen schwärmen, ich bin eine warme 
3 

8 bedurfte ſicherlich nicht dieſes neuen Reizes, um mich zu bewe⸗ 
gen, der Einladung ber — möglichſt oft Folge zu . a 

Wir ſind gar oft ſpazieren gegangen, haben auch ein kleines ver⸗ 
laſſenes Häuschen, das ſich zwiſchen Bougival und La Celle hinter Hü⸗ 
geln im Dickicht verſteckte, gar oft beſucht, und in demſelben Häuschen, 
das Du vor Dir ſiehſt, erzählte mir die Frau Fürſtin die Geſchichte von 
den Stecknadeln, die ich Dir jetzt anvertrauen will. 


X. 
Glückliche Flitterjahre. 
Als fie der Fürſt Tei heimführte, gab es weit und breit kein ſchö⸗ 
» frifcheres, lebensluſtigeres Weibchen, als die junge Fürſtin Helene. 
Es giebt hienieden ein Glück, das uns erſchreckt, wenn der ruhige 
and das Maß dieſer Göttergabe zu faſſen beginnt. Die Gottheit 
zurnt den Allzugluͤcklichen. In ſeligen Träumen, wo wir aller Erdenlaſt 


| 


— Der in Southampton angekommene Dampfer „Tasmanian“ 
meldet, daß Montero, der Führer der Aufſtändiſchen in Peru, die 
Chincha⸗Inſeln genommen hatte. Der Verſchiffung von Guano 
war dadurch kein Hinderniß in den Weg gelegt worden. Montero hatte 
ſich ſpäter nach Callao begeben, von wo aus er an die Regierung ein Ul⸗ 
timalum richten wollte mit der Aufforderung, ihm die Flotte und die 
Forts zu übergeben, jo wie den Präſidenten Pezet abzuſetzen. Im Wei 
gerungsfalle wollte er die Stadt am 14. Auguſt angreifen. 

Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 15. Septbr. [ Poſen⸗Gubener Eiſenbahn.] 
Die Beſchlüſſe, welche die Aktionäre der Magdeburg⸗Köthen⸗Halle⸗Leip⸗ 
ziger Eiſenbahngeſellſchaft in der Generalverſammlung vom 13. d. Mts. 
in Betreff des Baues einer Eiſenbahn von Halle über Torgau ꝛc. nach 
Guben gefaßt haben, ſind als ein für unſere Eiſenbahnunternehmungen 
äußerſt günſtiges Ereigniß, zunächſt aber als ein Mittel zu betrachten, 
den Bau der Guben⸗Poſener Bahn endlich in Gang zu bringen. Der 
Ausſchuß hatte den Antrag auf die Tagesordnung geſtellt: den Bau 
einer Bahn von Halle nach Guben und Sorau unter der Bedingung zu 
übernehmen, daß es gelinge, eine den Geſellſchaftsvorſtand zufrieden⸗ 
ſtellende Erklärung der betheiligten Kreiſe und Kommunen in der Pro⸗ 
vinz Sachſen wegen freier Hergabe des Terrains oder Bewilligung von 
Zuſchüſſen zu den Grunderwerbungskoſten herbeizuführen. 

Wie wir der geſtrigen „Berliner Börſenzeitung“ aus einem Mag⸗ 
deburger Berichte entnehmen, wurde Nr. 5 der Tagesordnung betkeffend 
die Erweiterung des Geſellſchaftsunternehmens auf die Linie Nor haufen- 
Nordheim und Halle⸗Sorau⸗Guben ohne Debatte angenomme. und 
vom Direktor Defoy auf eine Anfrage in Betreff der Hergabe des er⸗ 
rains in der Provinz Sachſen erläutert, daß dieſer Paſſus auf Verſpr 
chungen der betreffenden Kreiſe beruhe, die an dem Bau der Bahn ein fo 
großes Intereſſe hätten, daß fie zu Opfern für dieſelbe gern bereit ſeien. 
Dieſer für unſere provinziellen und lokalen Intereſſen äußerſt wichtige 
Beſchluß unterliegt noch der Genehmigung der Staatsregierung, an der 
kaum zu zweifeln iſt. 

— Herrn Böttcher's „brillante Abendunterhaltungen“ 
im Stadttheater erfreuen ſich fortgeſetzt der regſten Theilnahme, denn die 
letzten wurden bei ausverkauftem Hauſe gegeben. Die Vorzüge dieſer 
Geiſt und Gemüth wohlthätig anregenden Produktionen haben von kom⸗ 
petenter Seite her ihre gebührende warme Anerkennung gefunden. Es 
freut uns konſtatiren zu können, daß dies auch von Seiten unſeres Pu⸗ 
blikums geſchieht, indem daſſelbe mit Spannung und Intereſſe den ebenſo 
inſtruktiven als unterhaltenden Demonſtrationen folgt. 

— ([Koncert.] Morgen Abend findet im Saale der Loge ein 
Koncert ſtatt, welches von der großherzogl. mecklenburg. Opernſängerin 
Frl. Adelinde Braun aus Meſeritz, unter gefälliger Mitwirkung hie⸗ 
ſiger muſikaliſcher Kräfte, veranſtaltet worden iſt. Wir wollen nicht ver⸗ 
fehlen, das hieſige muſikliebende Publikum auf dies Koncert auch an dieſer 
Stelle aufmerkſam zu machen, da das reichhaltige Programm einen 
genußreichen Abend in Ausſicht ſtellt. 


„Zweiter Vortrag über die Cholera.] Während Herr Me⸗ 
dicinalvath Dr. Leviſeur in ſeinem erſten Vortrage über die Geſchichte und 
das Weſen der Cholera ſprach, behandelte er in dem geſtrigen vorzüglich die 
Präſervativmittel gegen die gefürchtete Krankheit. Dieſe Schutzmittel zer⸗ 
fallen in ſolche, welche 1) von der Geſundbeitspolizei und 2) pon uns ſelbſt 
angewendet werden ſollen. Die Aufgabe der Geſundbeitspolizei iſt in dieſer 
Hinſicht eine ſehr bedeutende. In Poſen wie in allen andern großen Städ⸗ 
ten ſind es die peſtilenzialiſchen Stoffe, welche in einzelnen Straden, auf Ho: 
fen, in den Hausfluren und in Wohnungen die Luft verpeſten und ein vor⸗ 
zügliches Förderungsmittel der Cholera bilden. Daß dieſe ſchädlichen Dinge 
weggeräumt werden, dafür ſoll die Geſundbeitspolizei ſorgen. Die Aufſtel⸗ 
lung einer Latrinenordnung iſt daher dringend nothwendig. Aufgabe der Ge⸗ 
ſundheitspolizei ift es ferner, daß fie über die zum Verkauf kommenden Nabe 
rungsmittel wache, damit nur geſunde und gute Nahrung zum Verkauf ge⸗ 


entladen, auf den Fittigen der Phantaſie in Sonnenregionen getragen, in 
9 getrag 


ewigem Frühling ſchwärmen, durchzuckt uns plötzlich der unheimliche Ge⸗ 
danke unſerer irdiſchen Unvollkommenheit, wir raffen uns gewaltſam auf, 
verlaſſen willkürlich dieſe allzuſchönen Gefilde und fühlen uns erſt frei 
und behaglich, wenn wir mit einem Leide das Bewußtſein unſerer Menſch⸗ 
lichkeit, unſerer menſchlichen Leiden und Gebrechen zurückerlangen. 


Helene und der Fürſt Peter Tei waren vollkommen glücklich, d. h. 
allzuglücklich. Der Augenblick, an dem das Schickſal ſein günſtiges Ant⸗ 
litz von ihnen wenden und ihnen die furchtbare Kehrſeite ſeines Janus⸗ 
kopfes, das ſchreckliche Gorgonenhaupt zeigen ſollte, ließ nicht auf ſich 
warten. 

Gegen das Ende der zwanziger Jahre, in die die Vermählung des 
Fürſten Toi fällt, brach in unſerm polniſchen Vaterlande eine große na⸗ 
tionale Bewegung aus, die bald alle Patrioten mit ſich fort riß. Die 
Gährung fteigerte ſich von Tag zu Tag. Der Drang nach Unabhängig⸗ 
keit entfaltete ſich mehr und mehr und wuchs unter des Mickiewicz' begei⸗ 
ſterten Geſängen lräftig empor. 

Der junge Fürſt Peter, der mit einem der Anführer der nationalen 
Oppoſition durch die Bande der innigſten Freundſchaft verbunden war, 
konnte von dem Freiheitsfieber, das alle Adern unſeres Vaterlandes durch⸗ 
rieſelte nicht unberührt bleiben. Das Fieber erpackte ihn mitten in ſeinen 
ruhigen Familienfreuden, riß ihn aus den Armen feiner jungen, liebenden 
Frau, und warf ihn mitten in die politiſchen Wirren. Sein feuriges 
Blut, ſeine jugendliche Thatkraft, ſeine edle Geburt drängten ihn in die 
erſten Reihen der Unzufriedenen, und bald glänzte ſein Name unter den 
hervorragendſten der Aufſtändiſchen. 

Die Novemberrevolution von 1830 brach aus. Der Fürſt war 
einer der erſten, die in das Belvedere eindrangen. In der ganzen toll⸗ 
kühn bewegten Zeit blieb er in dem Vordergrunde des politiſchen Schau⸗ 
platzes. Neben Radziwill und Chlopicki kämpfte er bei Grochow, fiel in 
die Hände der Ruſſen und wurde zu lebenslänglicher Deportation nach 
Sibirien verurtheilt. 3 

Helene verließ in gräßlicher Verzweiflung Warſchau, ſobald die 
Kunde zu ihr gelangt war, und ſiedelte nach Frankreich über, um in einem 
allem Menſchenleben entlegenen Ländchen zwiſchen La Celle und Bougi⸗ 
val, mit einer alten Dienerin ruhig den Tod zu erwarten. 


Aus ganz beſonderer Gnade hatte man für den edelgeborenen Ge⸗ 
fangenen nicht die Katurga, die plebejiſchen Sträflingsarbeiten in den 
Minen von Irkutsk, ſondern die noblere Strafe des beſtändigen Müßig⸗ 
gangs in der geheimnißvollen Welt von Akatuja unweit Nertſchinsk in 
derſelben Provinz Irkutsk beſtimmt. 

Peter wurde in eine Zelle geworfen, durch deren kaum handbreile, 
feſt vergitterte Luke vom Tageslicht nicht einmal ein matter zweifelhafter 
Schimmer dringen konnte. Der Unterſchied zwiſchen Tag und Nacht 
war kaum merklich. Die Jahreszeiten ließen den Inſaſſen ungerührt. 


Man war zu glauben verſucht, daß es der raffinirten Grauſamkeit gelun⸗ 
gen wäre, in dieſer grauſigen Zelle den fürchterlichen Gedanken der ver⸗ 
ewigten Monotonie zu verwirklichen. Das Loch, welches dem Gefange⸗ 
nen zu ſeinem ferneren, ewigen Aufenthalte angewieſen wurde, bedeckte 
kaum eine Fläche von 6 Fuß im Quadrat und war vielleicht 7 Fuß hoch. 
Der Narjadſchik oder Gefangenwärter, der dem Fürſten das Geleit gab, 
ein großer, alter Mann, früherer Galeerenſklave, er war mit den ſchreck⸗ 
lichen Buchſtaben „Wor“, „Dieb“, „Verbrecher“, auf Stirn und Backen 
gebrandmarkt, zeigte ihm beim Laternenſchimmer eine feſtgemauerte 
Pritſche, das einzige Mobiliar; ſchärfte ihm die Litanei der Hausordnung 
ein und empfahl dem Gefangenen wiederholentlich, auf alle Punkte genau 
Acht zu geben, da es ſeine Inſtruktion ſei, kein Wort mit dem Gefange⸗ 
nen zu wechſeln und auf keine Reklamation zu hören. Verſtöße gegen 
die „Hausordnung“ pflegte der Inſpektor gewöhnlich mit dem ſogenann⸗ 
ten Spießruthenlaufen zu beſtrafen. Darauf empfahl er ſich, der Schlüſ⸗ 
ſel knarrte — und Peter blieb allein. 

Er ſaß auf der Pritſche, den Kopf auf die Hand, den Ellenbogen 
auf das Knie geſtützt, und blickte ſtier vor ſich hin. Helle Erinnerungen 
an lichte Tage umgaukelten ihn in dieſem Loche, in dem er verdummen 
und verfaulen ſollte. Das grinſende Geſpenſt der Zukunft richtete ſich 
ſchon vor ihm auf. Wohin er blickte, rechts und links — war Nichts, 
er ſtreckte die Arme aus und griff Nichts, er kroch am Boden entlang — 
nur Staub — Nichts, an das ſich ſein Geiſt anklammern, an dem er ſich 
nähren konnte. Der Gedanke, daß er zum Vieh werden, das Gedächt⸗ 
niß verlieren werde und müſſe, machte ihn ſchaudern. Er verzweifelte, 
fühlte neue Hoffnung, und fiel wieder in Verzweiflung zurück. Er war 
namenlos unglücklich und elend. 

Eine qualvolle Stunde folgte der andern, ein ſorgenſchwerer Tag 
dem andern. Die maßloſe Trägheit, die ihm aufgedrungen war, ſcheiterte 
noch an feinem feſten Willen, er wollte ſich und feinen Geiſt beſchäftigen, 
und in den erſten Monaten gelang es ihm auch. 


Aber nach und nach erfaßte ihn Mattigleit und Erſchlaffung. Lange 
Stunden ſchlichen dahin, die der Gefangene in ſtumpfſinnigem Unbewußt⸗ 
fein durchtaumelt hatte. Er wurde, wie man jagt, „zahm und mürbe“. 
Seine Energie erlahmte, ſein Geiſt erſchlaffte, und, wenn er ſich gewalt⸗ 
ſam aus dieſem ſchweren Taumel herausriß und ſich ermannte, ſo fühlte 
er nur, wie elend, wie unglücklich er war, wie er ſich ſeinen einzigen Ge⸗ 
fährten, ſein Gedächtniß und die Erinnerungen, die es ihm vorführte, all⸗ 
mählig entfremdete. 

So verging eine Zeit, die nach den Berechnungen des ökonomiſchen 
Verwaltungsraths der Feſtung von Akatuja gerade hinreichte, um die 
Kleider des Gefangenen unbrauchbar zu machen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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lange. Ebenſo nöthig ift es, daß große Räume, wie die Schulzimmer, in der 20,029 42 96 149 280 99 304 44 421 62 91 545 96 670 J 460 72 (50) 90 539 47 (50) 666 725 823 906 32 34 35. 83,168 
nen ſich viele Menſchen aufhalten, ſtets mit guter Luft verſehen find. Die 785 (50) 86 859 (80) 948 (100) 62 (50). 21,091 136 203 30 352 | 282 315 45 58 78 58 60 76 (50) 91 547 50 677 80 815 80 
Kommune ſollte beſonders in der Ebolerazeit eine regelmäßige Kranken⸗ | 446 (60) 96 563 86 615 26 95 747 (60) 806 20 36 74 975. 22,014 | 959 67, 84,034 92 97 99 it 237 309 21 88 406 (60) 67 513 
pflege ſich zur Hauptaufgabe machen, weil grade die armen Volksklaſſe das 56 98 101 27 48 88 319 84 86 94 463 65 89 91 (50) 96 511 12 69) 53 62435 717 40 (50) 815 968. 85,017 47 53 97 130 33 74 
größte Kontingent für die Cholera liefert. Ein von der Stadtbehörde im | 37 38 54 (50) 654 64 728 58 818 972 81. 23,011 28 91 114 17 16 25 (50) 89 404 44 64 554 58 60 79 97 614 61 720 22 71 74 
Voraus errichtetes und aufs Vollkommenſte ausgeſtattetes Lazareth würde | 36 216 72 352 67 405 22 46 73 97 585 603 45 69 826 928 5084.82 (0) 854 939 47. 86013 59 76 91 165 254 65 328 48 61 
ſich ſehr zweckdienlich erweiſen. 5 > 4 80. 24,090 167 274 (60) 93 406 (50) 58 96 (50) 502 7 51 614 | 423 583 664 (50) 79 728 94, 87,045 91 210 43 331 60 435 100) 
Was nun uns jelbit anbelangt, fo ift zunächſt zu bemerken, daß die | 22 89 756 90 820 942 44 (50). 25,112 57 63 77 302 54 58 (60) | 86 82 556 608 10 30 32 766 806 923. 88,066 284 96 335 4 
Individuen in dem Lebensalter vom 15. bis 25. Jahre die größte, das Kin⸗ 85 485 514 44 66 602 785 928. 26,124 83 90 (50) 329 (50) 39 93 492 542 84 (600) 632 96 702 6 78 852 81 (80) 94 (50 
des und Greiſenalter dagegen die geringſte Empfänglichkeit für die Cholera | 40 426 56 77 699 708 17 39 66 845 923 (60) 92, 27,028 (5000) (60) 5. 89,009 29 98 119 39 217 28 89 332 51 (80) 64 420 532 
zeigen; das Mortalitätsverhältniß aber ſteht faſt entgegengeſetzt. Auch ſoll 49 89 19 239 47 (60) 302 413 52 542 723 25 39 (60) 40 58 75 
das männliche Geſchlecht empfänglicher für die Krankheit fein, als das weib- 959. 28,103 72 283 327 (50) 403 68 93 96 501 48 603 7 708 | 3 


liche. Der Vortragende gab hierüber ſehr intereſſante ſtatiſtiſche Notizen. 39 (80) 866 73 915 20 45 54. 29,006 (50) 45 54 202 54 84 307 90,001 38 (60) 40 (50) 61 64 83 124 32 33 323 (60 90 
Lebensverhältniſſe und Gewohnbeiten des Individuums find während der | 48 406 66 71 78 503 46 70 86 723 900 857 60 63 87 939. 409 25 65 9 9 5540 00 4 37 61 726 55 70 94 873 9 505 (60) 4 
Epidemie von dem größten Einfluß, Mäßigkeit im Eſſen und Enthaltſam⸗ 30,129 40 (50) 5192 211 14 (80) 49 314 18 46 517 45 628 21 36 52. 91,092 101 2 14 35 48 80 202 61 341 52 400 6 50 
keit im Genuß von geiſtigen Getränken find hauptſächliche Schugmittel gegen | (80) 797 820 29. 31,060 147 71 235 85 335 88 440 41 51 58 60 (50) 34,57, 605 64 (50) 764 804 41 47 (50) 64 912 (100). 92,099 155 
die Krankheit, Unmaßigkeit it höchſt nachtheilig, } 518 600 (50) 15 31 51 735 43 98 955 60 96. 32,136 48 50 54 205 | 236 53 93 319 Ti 411 95 547 605 24 84 74688 835 4245 939 
Der dritte und letzte Vortrag über dieſen Gegenſtand findet am Don» | 330 405 11 90 547 614 21 49 50 727 36 50 77. 33,027 (50) 41 | (600) 87. 93,033 58 113 46 63 200 6 75 381 401 30 508 11 390 
nerſtag den 21. d. Mis ſtatt 124 29 80 (50) 369 447 64 559 64 642 706 54 861 62 915 20 59 65 (60) 70 632 48 62 97 703 811 69 74 93 934 (80). 94,005 


+ Neuſtadt b. P., 13. Septbr. [Mord; Feuer; Auswande⸗ 32. 34,018 73 98 101 238 6497 350 53 75 441 45 500 55 695 18 65 (50) 166 79 80 244 300 58 423 30 (100) 42 (50) 86 505 
rung'] Eine ſchauderhafte That hat ſich am Freitag in unſerer Nachbarſtadt | (50 739 806 72 970 87 (60) 98. 35,057 84 99 119 34 49 (100) | 17 37 54 (300) 90 619 25 (50) 74 765 802 61 63 ie 917 88 95 96. 
Pinne zugetragen. Ein dortiger, dem Trunke ergebener Zimmergeſelle SR 7 58 404 20 99 520 611 708 9 25 29 58 (50) 818 34 (50 - 
lebte mit feiner Ehefrau in ſtetem Unfrieden, und um ſeinen Mißhandlungen | 982 86 (50) 97. 36,135 40 282 340 63 432 64 77 527 95 714 Redaktions ⸗Korreſt d 

zu entgehen, trennte fie ſich von ihm und 90 fich n ſepvarate Wohnung. 37 60 79 86 807 32 99 921. 37,019 184 (80) 95 214 77 376 81 Herrn X. in K a eſpondenz. 

Hierüber wurde der Mann aufgebracht und nahm ſich Rache vor, mit welcher 440 604 30 80 711 33 67 820 31 43 97 924 37 43 50 (100) 58 99. begi (, ſo k un often. Da die Polemik eine rein perſönliche zu werden 
er nicht lange zögerte. Er lanerte der Frau Nachmittags 3 Uhr auf öffentlicher 38,143 (5001 95 261 331 (60) 33 458 548 61 617 900 N 27 50 BT 5 Gra ieſelbe in dieſem Blatte nicht fortgeführt werden. 
Straße auf und verſegte ibr vermittelſt eines Meſſers, welches er bei ſich 871. 30.038 32 66 (60) 108 252 303 36 54 91 677 753 80 906 einem Preß rät, Burch Aufnahme des ganzen Artikels bätten wir uns 
führte, einen ſolchen Stich in die Bruſt, daß die Unglückliche ſofort zuſam⸗ 7 28 (50) 57 (60) einem Preßprozeß ausſetzen können. 


menbrach. Wie ich höre, ſoll die ſofort herbeigeholte ärztliche Hülfe verge⸗ 40.011 29 48 75 124 47 240 313 39 559 618 26 54 St 710 

bens geweſen fein. — Am 9. d. M. in den Nachmittagsſtunden brach bei den | 40 79 805 52 66. 41,046 60 82 115 49 Hl 76 78 89 437 65 68 Nacht ra 
Stallungen eines Wirthes in Waſowo Feuer aus, durch welches das Gehöft 92 501 27 814 19 52 917 32 90 96. 42,167 276 96 (50) 300 5 9 Wien, 14. Sept. Aus Berlin wi Br p 

mit der diesjährigen Ernte, wie auch einige Stück Vieh, verzehrt wurden. 23 69 439 90 (60) 572 637 727 834 70 929 32. 43,092 147 ‚ 14. Sept. Aus Berlin wird gerüchtweiſe gemeldet, daß 


Rettungsverſuche waren bei dem ſchnellen Umſichgreifen des Elements 211 18 19 22 61 77 301 33 (50) 80 441 54 556 676 91 (50) 705 Delbrück als Bevollmächtigter behufs Negociirung eines preußiſch⸗italie⸗ 
nicht möglich. Man vermuthet Brandſtiftung. — Seit Kurzem hat die 12 33 41 54 61 823 924 55 62 63 73. 44,006 15 40 66 81 142 44 niſchen Handelsvertrages nach Florenz geht. (Tel. Dep. der Schl. Z.) 


Luſt zur Auswanderung nach Amerika wieder zugenommen. Namentlich | (50) 99 255 67 73 90 93 327 38 464 13˙64 530 66 93 (50) 617 A 5 
ber find es junge Mädchen, welche Europa den Rücken kehren, um jenſeits 49 51 832 52 79 901 13 20 49 67. 45,029 37 248 69 60202 4 eee hi 7 75 F. M. L. v. Gablenz iſt eingetroffen, eine 
es Meeres durch eine günſtige Heirath ihr Glück zu machen. 16 86 542 624 21 54 75 723 38 889 996. 46,008 23 58 134 36 amation betont den proviſoriſchen Charakter der Theilung der Het’ 


B Aus dem Schrimmer Kreiſe, 12. Sept. Unglücksfälle: 228 74 304 444 27 528 (50) 30 78 630 (50) 85, 720 42 77 855 zogthümer und verheißt für Holſtein die Berufung des Landtags. Ander 
Manöver.) In Tworzymyrki, dieſſeitigen Kreiſes, wollten zwei Kinder 946 51 72 85 93. 47,007 18 73 (50) 100 36 48 68 219 54 62 97 rerſeits wird morgen für Schleswig ein Erlaß des Generals v. Man⸗ 
eines dortigen Einwohners, während die Eltern in voriger Woche zum Ablaß | 317 (50) 26 28 36 606 (50) 23 70 77 848 49 51 72 914 25 61 86. teuffel erwartet (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 
in Boref waren, in einem tiefen Teiche baden, wobei beide ertranfen, Ein 48,023 105 62 73 85 244 355 623 53 87 (50) 97 754 98 866 9ʃ4 8 . Dep. d. Bresl. Ztg. 
gleiches Unglück ereignete ſich zur ſelben Zeit in dem Dorfe Lubiatowko, wo 18. 49,061 92 106 24 58 404 682 746 810 36 37 42 53 943. — — — 


ein Knabe ſich ſelbſt überlaſſen in dem dortigen See beim Baden erkrank. — 50,109 39 220 (80) 24 418 52 580 82 602 99 738 64 77 84 Angelommene Fremde. 
2 le chen in 5 — 3 155 Ken Ua 95 827 71 972 (60), re 111 16 19 39 50 259 374 480 Vom 16. September 
egenden ein ſebr reges Leben hervorgerufen. Da en Dolzig und 550 96 755 (100) 838 (60) 41 76 909 49 94 52,008 17 109 94 . 1 5 
deſſen Umgegend iſt vom Militär faſt überſchwemmt, außerdem ſtrömen von 235 317 71 902 16 99 500 94 611 27 719 50 63 868 937 51 67. e ze. Milde aus Breslau, Vat 
allen Seiten Schauluſtige vom Civil auf die Uebungsplätze. Die Domi⸗ 53,081 131 35 82 304 86 452 58 (0) 70 675 704 20 802 74 (50) ’ odenheim aus Berlin, Stöd au 


nien find ſehr ſtark mit Officieren belegt und erfreuen ſich die Pegtern einer | 80° 928. 54,068 74 83 112 13 216 47 68 466 524 621 24 770 1 5 a denne BE u ne 


g, Juſtiz 
ſehr freundlichen und entgegenkommenden Aufnahme und Verpflegung Sei⸗ | 342 99 935 68 80. 55,022 76 95 125 46 88 260 73 326 65 77 | OEUpzlu 8 HOTEL DE FRANCE. W 


0 ollſtein. 
Die Rittergutsbeſitzer v. Blociſzewski aus 


tens der Beſitzer. = an 461 511 „626 816 914 = # ge 21 95 97 107 29 80 245 Gorka und v. Radonski aus Krzeslice, Probſt Slowinski aus Lekno, 
en Gewinn⸗Liſt 52 86 332 405 31 (50) 9 96 66 657 68 93 (50) 790 832 67 930 Amtsrath Klug aus Mrowino, Oberamtmann Burghardt aus 
ewinn⸗Liſte 62. 57,007 13 23 38 82 8 109 (80 22 (50) 263 89 381 91 440 Weglewo, die Kaufleute Hentichel nebſt Sohn aus Sommerfeld und 

der III. Klaſſe 132. königl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 78 587 602 52 76 782 93 802 (60) 61 (50) 954. 58,064 95, 220 Schönfelder aus Mod. 
Nur die Gewinne über 45 Thlr. find den betreffenden Nummern 25 65 68 78 304 410 89 (60) 511 32 47 619 771 92 801 51 55 SCHWARZER ADLER. Wirthſchaftsbeamter Keſickt aus Mrozewo, Kondi⸗ 


in Parentheſe beigefügt.) 70 921. 59,027 84 90 296 329 (50) 32 83 404 53 (50) 78 81 (80) tor Buchwald aus Pleſchen Gaſtwirth Buchwald 8 Jarocin 
i deten Ziehung find folgende Nummern gezogen worden: | 506 659 837 52 59 913 60 86 (80). Dr. med. Di ie Un a or 
Dei ber, pat been en Ziehung find folg 75 6905 zoom 329 80 401 46 92 r. med. Dittmer aus Paſewalk und Gutsbeſitzer⸗Frau Szulizews 


(50) 9 50 33 71 78 220 79 87 420 60,043 46 53 76 87 159 242 (50) 72 81 aus Boguniewo 
70 526 629 740 833 51 967 78. 1010 29 70 276 (50) 378 82 560 623 80 754 77 989. 61,066 118 60 ST 203 333 67 419 STERN S HOTEL DE L EUROPE. Die Kaufleute Aird und Albrecht aus Ber“ 
lin und Reinhold aus Magdeburg, die Privatiers von der Reeck u 


4 543 45.57. 001 (0) 733.08 800.38. 2051 96.03 33 340 76.00 440 96 95 89 78 ns 605 803 5 6096 20 975 

68 222 81 348 73 83 (00 436 581 664 92 775 886 40 96 917 | 346 76 (0) 50) ; I a tun 

25 28 (50) 35 (60) 60 80. 3051 73 (50) 134 222 97 319 38 (60) | 63,002 34 70 106 58 223 300 1 15 22 42 69 85 433 (50) 80 82 U St enee auB Rotterdam DANCIRETBEE 1 Fra 

445 54 924 294 632 43 787 809 20 38 43 912. 4038 65 134 | 550 619 22 30 738 50 82 (600) 826 29 82 952 71. 64,035 95 142 | GERWIGS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Kettner aus Stettin, Wiggert 
aus Greifenberg, Adler aus Berlin und Broer aus Werdohl, Reit’ 
rendar Kreidel aus Oſtrowo, Gräflicher Rath Dr. Wick aus Bree 


66 200 11 342 59 60 68 433 53 519 (50) 30 622 (50 49 90 740 | 264 74 79 (50) 331 454 83 504 38 605 35 (50) 720 70 869 70 

e e e e ee e e 4 
1 53 (50) 924 60 (600) 61 85. 6001 32 72 93 1 (60) ö 2 86. 66, 2 6101 a tom n ö 
69 453 57 501 46 66 74 640 777 914 46 61 75. 7009 16 42 64 | 406 53 (50) 72 85 504 620 49 85 702 11 Ti 91 910 36 42 60000 77... nu Fran und Kinder auf 


95 140 73 81 87 95 253 67 (60).96 2318.85. 88 AS 50 c „612 | 263.0 69 414 548 51 78 (50) 82 85 621 62 63 717 32 45 85 : ; 

803 22 95 935 97. 8018 23 42 9 95 150 51 (60) 21880502 d : 7 5371 et (‚801 . Stawi 3 Wine 1 olamig und 
65 73 99 406 (50) 60 510 75 86 87 659 714 55 88 60 827 47 | 83 708 66 71 84 815 3 955 69. 69,014 68 81 205 (50) 60 Premierlieutenant Matthias und die Sekondelieutenants b. 

82 918. 9048 141 212 327 50 419 511 66 80 636 710 28 82 | 319 440 51 610 52 738 40 76 871 89 944. und b. Hackewitz aus Gneſen. 2 
823 52 87 917 (60) 77 (50). 70,013 39 120 98 200 79 81 84 335 46 (50) 442 556 619 | HOTEL DE BERLIN. Rentier Kaul nebſt Tochter aus Deutſch⸗ Krone, die 


10,050 60 91 206 (50) 314 26 414 77 526. (60) 84 772 76 | 14. 750 88 855, 71,000 165 272 408 15 561 646 (50) 76 Si Rittergutsbeſiter Eichmann aus Goreck und Miller a owo, 
92 851 949 85 89. 11019 45 55 (60) 110 43 66 206 (80) 12 23 | (800) 700 34 826 43 87, 72,039 75 107 26 (50) 75 206 430 73 Kreisgerichtsſekretär Grundmann aus Grätz, Kan man Bil au 
66 82 203 (50) 11 47 63 99 (60) 532 38 (300) 642 90 Tal 44 76 | 48 540 672 781 812 23 29 65. 73,030 39 52 157 68 98. 203 14 Breslau und Bürger Matecki aus Pleſchen. 

80 804 67 948. 12,092 101 50 70 232 30311 18 86 91 488 533 | 31 59 97 300 48 421 28 512 84 666 „713 38 12 96 S36 79 97 | HOTEL DE PARIS. Kommendar Jezierski aus Slawno, Gutsverwalter 
98 626 30 708 809 21 53 86 970. 13,077 82 102 51 63 219 82 | 924, 74,007 18 33 61 71 382 93 469 520 89 „41. 719 23 27 49 Leiſzner aus Babin, Agronom Siemigtkowsti aus Debicz und Ata⸗ 
303 15 86 423 72 St 548 71 81 90 (50) 859 924 77 82 86. 14,031 | 92 866 923 41 75. 75,093 73 101 89 206 46 TI 885 50 444 53 demiker Siemigtkowski aus Breslau. 

59 66 81 99 (50) 133 84 229 314 73 91 445 66 572 602 40 886 | 76 512 27 43 52 64 657 62 710 823 85, 906 14 39 58 67 77. Bazan. Die Gutsbeſitzer Graf Kwileckt aus Oporowo und Tarnowski aus 
915 98. 15,019 TI 88 450 53 57 233 54 (50) 55 75, 319 29 55 406 | 76,142 209 51 58 60 83 428 554 604 20 744 68 887 59 65 946 Polen. 

57 512 31 63 76 (60) 78 635 79 720 717791 840 94 912 (50). | 70. 77,011 97 114 52 68 244 72 402 52 at (50) 518 56 635 754 | KRUG'S HOTEL. VBanmeiſter Bo 


16,036 153 215 87 446 71 536 52 80 624 30 88 (50) 721 65 89 829 41 50 55 59 62 808 63. 78,103 (50) 44 273 333 73 83 439 | SEELIG's GASTHOF ZUR STADT I. fan dur 


IPZIG. Die Kaufleute Wollſtein, Gräß 


90 845 923 57 91 99. 17,023 47 160 205 18 61 62 331 53 403 | 563 (50) 70 85 92 618 64 79 719 62 801 89 47 58 (50) 77 906 54 und Koppenbeim aus Grätz, Zirke Bi - 
526 55 630 68 (50) 715 31 33 41 66 800 58 (50) se 5 55. 2 . Eu = ” 332 59 70 442 86 95 663 72 73 734 55 98 805 zaun 10 l a Zirker und Spiro und Frau Kaufman 
18,013 16 124 60 61 85 271 318 45 451 54 96 507 689 20 77. 1 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Guttmann aus 
92, 719 37 39 55 57 78 802 22 (1000) 68 79 (500 933 91. 19,102 | 8008s 35 60 88 4. 305 18,98 , % 5 615 Mal 622 Grüt und Trojanowski aus Neutomysl, Wirths dane Juen 
30 45 (200) 63 (50) 75 201 82 338 60 65 86 445 59 63 92 512 | 72 814 51, 901, 84.06) 129 238 (50 73 (80) 325 568 920667 Franke aus Groß⸗Gotowo, Bichhändler Klalow aus Gufchter Haul, 
605 22 43 91 701 42 73 91 887 903 18 46 65 76 83 99. 28 35 84 722 (60) 76 819 60 978 (50) 95. 82,116 237 303 67 und Fräulein Zienkiewiez aus Reuſtadt a. W. 


[44 5 * 
Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 

E 8 Sebaſtian Klimas, 2) Symeon ;ftehende und im Firmen⸗Regiſter unter Nr. 775 RER: ö 30h; > ; 
Pferde⸗ Verkauf. C ene Kctungartann 

21 S b ein (Martin) Szekalskl, 5) Maciej Louis Moebius zu Poſen als Handelsge⸗ Manheimer, ty. Aukt.-Kommiſſ 
Am 2 . Septem k. (Mathias) Glabyſz. ſellſchaſterin eingetreten. Demzufolge ift die], Vom 1, Oktober d. J. ab wird auf der fig- Ich Endesunterſch 3 5 
früh von 9 uhr ab Das Recht, die Geſellſchaft zu vertreten und Firma im Firmenregiſter geſchloſſen und die falichen Steinkoblengrube 444% bei Kö. „en 20. Septemb ie werde a 

werden ca. 3 Pferde des Niederſchl. Feld- Art. für die Firma zu zeichnen, ſteht jedem der nunmebr unter der unveränderten Firma 8 5 mit vor dem Na . ich 
Regts. Nr. 5. auf dem Kanonenplatz bierſelbſt[Geſellſchafter, mit Ausſchluß des Maciej Louie Moebins zu Poſen beſtehende Han⸗ ein Centner Stückkohlen mit 3 Sgr. — Pf. Schmiedehandr nl mein Rasche — 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗(Mathias) Gladyſz, zu. delsaeſellſchaſt, deren Geſellſchafter die obern: Wurfel 2 9 „ ee 2 Küben = zeug 8 A u ver 
kauft werden. Dies iſt heute in unſer Geſelſchafts⸗Regiſter enannten Perſonen ſind, in unſer Geſellſchafts. * Nuß ⸗ 1 9 leich bear Ball einer Fe Wei 0 geg i 
Be. 13. 5 1865. unter Nr. 79 eingetragen. Regiſter unter Nr. 78 heute eingetragen. = . Eh 1 = 1 lassen. Zablung gegen Meiſtgebot verſte 

ommando Poſen, den 11. September 1865. Das Recht, die Geſellſchaft zu vertreten, ſtebtſderkauft werden. 3 / Centner entsprechen. Nogalin, den 12. September 1865 
Juß⸗ il. Ni „ ui: N N nur beiden Geſellſchaftern gemeinſchaftlich zu. verkauft werben. . 3½ Centner entsprechen > 1 
mens 5 geld] Königliches Kreisgericht. Sac ſalſche ech und andere, dieſeiner Tonne preußiſch. — F 
. —— bi ni” I. Abtheilung. 5 2 40 Gala Orflärungen, nur Königshütte, den 12. September 1865. Die Bäckerei 
Bekanntmachung. n ſtevon beiden Heſellſchasternunteiſchltebenfind. Königliche Berginſpektion. Müßfenft 22, it iu berpadhten, das Naber 
Von dem unterzeichneten Kommando wer⸗ Handels = Regiſter. Poſen, den 11. September 1865. Harrer — el V Hratochreilt. 1 
den am —— Die Frau Laura Moebins geb. Metde| Königliches Kreisgericht hollandi gi 9 85 beat auf der Nähmaſchine ertbeil 
21. September C. zu Poſen, iſt am 9. d. M. in das am biefigen önigliche 8 ht. udiſcher Kühe und Ninder. J. Krupska. Auch finden daſelbſt noch 
Vormittags 9 Uhr Orte unter der Firma Lonis Moebius, bes] I. Abtheilung. 2 aer aftnge au 2 5 van ſucher ee — enn 
> ; x „ \ 1. Zu in beilſuchen, unter billigen Bedingungen 

f ̃ - Kar in Ofen; made ich Diontag nn J. 24 282 22 Wemag 

Dienſtpferde meiſtbietend verkauft. ekann 9. WIes E Ötel zum engl. Hof“, dae ans Privat⸗Entbindungshaus, 


\ ’ n in 27 ia‘ ;dziernika 1863. znalazlo woj- 9 3 r 
Das Kommando des Trainbataillons] Am 28. Oktober 1863 find von dem in ions] Dnia 23. Pazdziernika do wei Wo. Port der ſchönſten, ftärkiten, echt holänz|fonceifioniet, mit Garantie der Diskretion, 
ſtationirten Militär in, dem iu Wloscieſewki,sko w Xigzu konsystujgce w boru learn fdifchen Kühe und Rinder, erſtere ſehr! Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Locke, 


5. Armee⸗Corps. Idbieſigen Kreiſes, gehörigen Walde in verſchie⸗[sciejewek tutajszego powiatu na elgeym, w 
Polizeilich denen Haufen unter Laubwerk verſteckt 97 Ka. rozmaitych kupkach pod gateziami ukrytych 
Polizeiliches. rabiner gefunden worden. 97 karabinöw. * x 
Am 11, d. M. a Fort Winiarv entwendet.] Die Eigentbimer dieſer Karabiner werden Wzywamy wiaseicieli karabinöw tych, aby 11 N Y tli E n ei E 
Ein Bettlacken K. U. geſtempelt. aufgefordert, im Termine w terminie ( * 


„ als b i in Be 8 f 
dcin de Cine Subbant und cin] den 29. November d. 3. | dnia 29. Listopada r. b. 


eiſerner Schmortop!, Vormittags 11 uhr rzed botudnlemogodzinie 11. 
15. c. Nachts auf der Tour von . Ä PR p m g 
i inendet: Eine Kifte vollſpor dem Direktor des unterzeichneten Gerichtsſprzed dyrektorem podpisanego sadu w sali 


Nreibhößer 4. 9 AR. Nr. 5609 gezeichnet. im Sitzungsſaale der erſten Abtheilung ihr|posiedzen wydziatu pier wszego wyznaczonym 


Hiermit zur gefälligen Kennkniß geehrter Patienten, daß ich nur noch dis Sonntag 
den 17. d. Mete. exkl. in Mylius tel de Dresde 2 Tr., Zimmer 26., 


für Zahnleidende zu konſultiren bin. 
Eigenthum an den gefundenen Karabinernſprawa swe wlasnosci do rzeczonych karabi- 


5 Zahnarzt H. Vogel aus Berlin. 
Handelsregiſter. Inachzuweiſen, widrigenfalls fie ihres Rechtes nöw udowoduili, w przeciwnym razie by ta- T 8 Feen — 
Die Geſellſchafter der am biefigen © Siema an „ Be kowe DN n Be | eitigun 0 epilepti ſch er Anfälle. 


dem 11. September 1865 unter der 1 
„Sebastian Klimas $ Comp. Königliches Kreisgericht. [Krölewski Sad Pow iatowy. Näheres auf franfirte Anfragen sub E. I. BD verfiegelt durch die Exp 


ir ind di 242 8 2 4 7 
Be d Sen e Je! 8 2 Aachens rat 1. ditton des Mreisdlattes in Cammin a. d. Oftiee. 


(Beilage) 


216. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 15. September 1865. 
5 1 s N ER Seit hunderten von Jab en hat die ganze bie⸗ ſchwarzen! ift mir am 13. d. M. abban⸗45 Sar. Gallerie 27, Sor. — Ki 

9 13 heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze Berlinerſtraße fo Bao — 10 N Alte Si be onen, Ich schere Pane an i. der FEN, a 

unt are die Ducchfabrt durch das Probſteivorwerk ger mir über den Verbleib des Hundes Beſtimm⸗ illets 8 nd S a 8 Sgr. 

r. 18. unter der Tuma * babt. Der jetzige Probſt Tafelski beabſichtigtſtes mittheilt oder folchen ur een ud il deren Gef b J Bonden zn dates 


1 a durch Verſchließung der Durchfahrt auch denſeine gute Belohnung zu. | 
4 N verhindern, und will den Weg 5 1 . Stern, Sonntag letzte Vorſtellung. | 
als Land in Gebrauch nehmen. Hotel de “Europe. : 23 ; 
h Es befindet ſich auf dem Wege eine Brücke. ———5r5r — 1. Die Eisregion 


e „ ich Muncnun Türen 
In der Nacht vom 13—14. d. Mis. wurde 2. Franklins Polarfahrt, 


Pals ed ea der Bruder des ; A In 

robſtes zur Rettung des Pferdes mit ſeinenſmir 1 renovirtes Doppelgewehr, 1 filberne } 1 

Leuten kommen mußte. Außer dieſem Wege Cplinderuhr mit goldener Drahtkette geſtoblen. _ Shidjal und Untergang im Eismeer 
befindet ſich eine Straße bei dem Bürger Wa- Wer zur Wiedererlangung beiträgt erhält nn RETTEN 
lentin Muſchlinski, welche umzäunt undſobige Belohnung. 


eine 


Cigarren, Cigaretten⸗, Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
Tabak⸗Handlung 


eröffnet. Indem ich hiermit ſolche ergebenſt empfehle, verſpreche ich Alles zu thun, um 
mir das Vertrauen und Wohlwollen meiner hochgeehrten Kunden zu verſchaffen. 
Poſen, den 12. September 1865. 


Seraphin v. Zychlinski. 


Die Errichtung von Haupt⸗ u A Wunsch, =: 

Agenturen, die ſich dem Alleinverkauf . e Breiteſtraße 18. nn 

Fuße 1 Artikel — — — 5 4 nn 5 8 und 
oſen und anderengrößeren Städten bezweckt. Getreidereinigungs-Cylinder 

Es eignen ſich beſonders Material- und Colo⸗ San 

nialwaaren- auch andere angeſehene Handlun⸗ neueſter Konſtruktion 

gen dazu. Freie Briefe unter A. C. Nr. 330. a 17 Tulr, 

an das Inſeratenburean der Laeger'ſchenArfen und Mühlen mit eiſernem Werke; 

Buchhandlung in Frankfurt a. M. alle Sorten Handſiebe zu möglichſt billigen 
Das Dominium Gr. RybnoſPreiſen — 2 


bei Kiſzkowo verkauft 


f a 3 
guten, weißen u. durch⸗ 
aus gefunden Saatweizen "BE Zithern 
den Scheffel zu drei Thalern; vom Spei⸗ 
cher abzuholen. } 
Probſteier Saat⸗Roggen 


in plombirten Original Säcken, direkt aus der 
Probſtei bezogen, empfiehlt billiaſt 
L. Kunkei, 
Gr. Gerberſtraße 18. 


zum 5 a . r y genom⸗ eparowo bei . Im Log eD- Saal 
men worden, obgleich ſolche in der Karte als . Busse. . 1 
Straße bezeichnet iſt. 5 — n ee 1865 


Herr Probſt Tafelski hat ein Kirchenbeſitz⸗ j — 
3 | En 1 
CONCERT, 


thum vo. 900 Morgen Land außer den Wie⸗ 
gegeben von 


. 1 
DA 
Feſtgebete der Israeliten, 
überſetzt von Dr. Sachs, Dr. Let⸗ 
teris, Wa u. A., ſo wie 
alle anderen Sorten hebräi⸗ 
ſcher Gebet⸗ und Erbau⸗ 
ungsbücher, ſowohl in Pracht⸗ 
als einfachen Einbänden in reicher 
Auswahl; ferner Karten und 
Briefbogen 10 ns das 
Neueſte in der Art billigſt bei von Ed. Bote G. Bock. 


H. J. Sussmann, Kassenpreis 15 Sgr. 


| Markt 80. * 
mit ſchwarz gezeichneten Augen und einem 


Publicist. 


Berliner Morgenblatt. Politik: Durch Einheit zur Freiheit; ein 
ſtarkes Deutſchland durch ein ſtarkes Preußen. Im Uebrigen: nach allen 
Richtungen hin der reichhaltigſte Unterhaltungsſtoff, namentlich aus dem 
Berliner Leben und den Berliner Gerichtsſälen. Im Feuilleton gute 
Erzählungen. Für Handel und Gewerbe alle einſchlägige Nachrichten. 
Beſtellung bei allen Poſtämtern. Preis: vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr. 


ſen, und hat dazu noch 150 Morgen Land nebſt 
Gebäuden gekauft. 
Es ſind bereits 4 Monate verfloſſen, daß 
zwei Anträge wegen obiger Zuſtände an den 
königl. Landrath zu Rawicz per Poſt abgegan⸗ 
gen ſind; bis beute find keine Antworten er⸗ 
gangen. Jetzt hat man ſich an die königl. Re⸗ 
gierung zu Poſen gewendet, und hofft, zu einem 
gerechten Reſultat zu gelangen. 0 

Nach dieſem hat der Probſt Tafelski außer 
obigem Lande noch circa 2000 Thaler baare 
Einnahme und macht noch eine Anforderung 
an die bieſige Parochie zur Unterſtützung 
eines neuen Vorwerks auf 40,000 Thlr. 
röben, den 21. Auguſt 1865, 


Belohnung. 


Ein junger weißer Neufundländer Hund 


Frl. Adelinde Braun, 


grossherzogl. meckienb. 
Opernsängerin, 
unter Mitwirkung musi- 
kalischer Kräfte. 
Das Weitere besagen die Anschlage- 
zettel. 
Billeis à 10 Ser, sind zu ha- 
ben in der Hof- Musikhandl, 


Theater. 

Der geſtrige Theater⸗Abend war uns ein erfreu⸗ 
licher Beweis, welch feinen Takt das Poſener 
Publikum im Beifglsſpenden für wahre Kunſt⸗ 
leiſtungen befigt. Die Operette: „Zehn Mäd⸗ 
chen und kein Mann“, welche ſich eines durch 
ſchlagenden Erfolges zu erfreuen gehabt, war 
geſtern als zum letzten Male annoneirt und 
hatte ſich das Publikum ziemlich zahlreich ver⸗ 
ſammelt. x 

Die Prosceniumslogen, die mit Poſener Ju- 
gend gefüllt waren, ſpendeten Frau Schön bei 
ihrem Erſcheinen zwei soi-disant Bonquets, 

die dieſelbe mit einem elegiſchen Lächeln bin- 
nabm. Die Produktionsſcenen begannen die 
beiden Tyrolerinnen, ſangen, und die Jugend⸗ 
logen ſpeieten abermals ein Bouquet für eine 
Tyrolerin. x | 
— ö N Jetzt kam unſere liebenswürdige Gaſtin Frl. 
Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, dass II Vaura Schubert, die der luſtigen Operette mit 
wir neben unseren bisherigen Geschäften in Hamburg, Frankfurt Itbrer meiſterbaft geſungenen ſtalieniſchen Arie 


a/M. und Wien, eine neue Filiale in Berlin errichteten, unter der Ildoch einigen Kunſtwertg verleiht, umſomehr, 


empfieblt 
65 
E N 
Friedrichsſtraße 33., vis-a-vis der Landſchaft. J. rodzki Markt 8. Fi l da die Dame geſtern vorzüglich bei Stimme 
irma: war. Das Publikum bewies auch ſeinem Lieb: 


A. Schoeneich, 
Dr. Pattisons war. die eh bog kunde 
. blte; chenden Applaus 
G1 Haasenstein & Vogler, A 


8 2 5 w rn r — — . —¹Ü¹ ö ion 1 Leitung . r Loe 8 entg armes Früäu⸗ 
0 ˖ 1 ˖ te N Berlin, Gertraudtenstrasse 7. am Petriplatz. ei rer wiede ei Bouner! — Am ud 

Heil» und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als 

gegen Geſichts⸗, Bruft-, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand» und Kniegicht, Sei⸗ 


Fe 3 . - kurz zu faſſen: Nach der italieniſchen Arie wu 
Indem wir für das uns bisher allseitig iu reichem Maasse erzeigte Was Publikum auffallend ſtill, und die Bouquet 
tenſtechen, Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 5 
Ganze Pakete zu 8 Sgr., halbe Pakete zu 5 Sgr., ſammt Gebrauchsanweiſungen 


Wohlwollen unsern besten Dank abstatten, bitten wir höflichst auch auf II Bombardements wurden von den jugendlichen 
und Zeugnſſſen bei Frau 


unser neues Etablissement dasselbe auszudehnen; solches zu verdienen, I Feuewertern mit ungeſchwächten Fonds bei 
Amalie Wuttke, Waſſerſtraße 8/9. 


5 \ der Expoſition jeder einzelnen Dame, mit einer 
wird auch ferner unser stetes Streben sein. Erd f : 2 


furchtbaren Konſequenz fortgeſetzt, ſo, daß das 
Hamburg, ö 5 Publikum weniger die Handlung des Stückes 
Frankfurt a. M., ( August 1865. Mit aller Hochachtung 

Schwarze Melange-Thees | Komptoir und Wohnung 

gemischt von den beſten Thee⸗Sorten neueſter des Güter ⸗ Agenten Isidor 


verfolgte, als mit allerlei ſcherzbaften Bemer⸗ 
Wien, . 
Huusenstein q. Vogler. 
Ernte, von ſchonem und kräftigem Geſchmack, Licht befinden ſieh von heute 


—ſmit Schulen zum Selbſterlernen des Juſtru⸗ 
mentes & 5½ Thlr., 8 Thlr., 12 ½ Thlr. Poſt⸗ 
nachnahme. x 

Kaver Phumnhart in München. 


Die Oval⸗Rahmen⸗Fabrik 

— — von Binner & Poser 

Verkauf von Eſchenpflanzen.] in Breslau, Matthiasſtraße 25., 
In den Forſten Kludzin, dreiviertel Meile empfiehlt ibre elegant und folid gearbeite⸗ 


von Klecko, find jetzt wieder Eſchenpflanzenſten Waaren und nimmt Beſtellungen jeder 
verſchiedener Größe zu ermaßſigten Preiſen Größe an 


bei dem Förſter Mopte, im Forſthauſe Erdfarben ar 


Kludzin anzutreffen, zu haben. 
werden morgen in meiner Droguen⸗ 


Vigogne und Strickwolle 
illig ausverkauft. 


tete, denen wir beiläufig anrathen, daß es für 
ſie beſſer wäre, ihren Schularbeiten zum ander 
ren Tage gerecht zu werden, als Abends im 
Theater zu ſitzen, und erſuchen wir die Direk⸗ 


kungen die jugendlichen Blumenſpender heobach⸗ 


beſonders zu empfehlen: : 5 > tion im allgemeinen Intereſſe des Publikums, 
feinſter ſchwarzer W . bl. 1 r * bel e Anläſſen die jungen Störer zu 
feiner kräftiger Melange: Thee 1 walt Mori R stv G * Somit ging die Vorſtellung ziemlich heiter 
a Pfd. 2 Thlr. — — an a oritz, jetzt v. Gra⸗ Reſſers Sommertheater. zu Ende und man rief zum Schluß alle Dar⸗ 


ſteller; kaum batte ſich der Vorhang geſenkt, 
als das geſammte Publikum ſtürmiſch Fraul⸗ 
57 1 Bey welche, als ſie er⸗ 
zZ Vorletzte Vorſtellung derſſchien, mit donnernden „Bravo's“ empfangen 
Sue, Gaiser und Dorleptes.Gaftinief des [wurde. Das Fräulein trat ſo beiter lächelnd 
Fräul, Laura Schubert. Neu einſtudirt:Jvor uns, als wollte ſie euer kann mir euren 
Lorenz und feine Schweſter, oder: Be. Dank zwar nicht ins * aſſer ſtellen, glaube 
dientenſtreiche. Poſſe mit Selang in em ge dae länger friſch bleiben wird, als alle 
digt. Herr Prediger Herwig Akt von Friedrich. Vorber: Das Gänschen Wir iind überzeugt, daß gerade der geſtti 
5 ft ae Y t Abends 8 Ubr: von Buchenau. Luſtſpiel in einem Akt von Bei ef 2 ar, aß gerade der geſtrige 
Bidglfüunde, 21: on Rat Sch 11 Goßmann. Hierauf: Der annhäuſer. Ant 464 0 n nah | 
Bibe — err at 1 ) „Parodie mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch.Jda 1 des geſammten Publikums kun 
in ſeiner Wohnung Müh enſtr. ö. Zum Schluß: Das Feſt der Handwerker, that, den Lorbeerkranz, der die Stirn der ge⸗ 
Garniſonkirche. Sonntag, 17. Sept., Norm. f e Feſane in 1 Akt von Angely. Agnes feierten Kunſtlerin ſo würdig ziert, um ein 
10 Ubr: Herr Miitär-Oberprediger Bork. Poſſe mit Geſang in dem ones ſchanes Blatt v hrt bat 
vang. luther. Gemeinde. Mittwoch, 20. Lene, Frl. Schubert als vorletzte Gastrolle Poſen, den 14 Stender 1865. 2 
Sept., Abends 7 Uhr: Bußtags⸗ Predigt. Stadt⸗CThealer zu J ofen. Mehrere Theaterbeſucher. 
Herr Prediger Klein wa chter. Sonnabend den 16. Sept. Abends 7 Uhr: . * Zeh 8 


Freitag, 22. Sept., Abends 7½ Uhr: 
Prediger Kleinwächter. Y % k 
5 1 Parochſen der Ka Kirchen Vo v letzte Dar ſtellung, 
7 Sept verbunden mit erläuternden reger 
J. Die Weltſtadt London. 


ſind in der Zeit vom 8. bis 15. Sept.: 
Kirchen, Plätze, Monumente; insbeſondere der 


getauft: 10 männliche, 7 weibliche; 
geſtorben: 7 männliche, 6 weibliche; 
Cryſtallpalaſt zu Sydenham 
mit ſeinen einzigen kulturhiſtoriſchen Schätzen. 


getraut: 1 Baar, 
2. Die maleriſchen Ufer 


„elle „Th * 
ſehr reeller Melange: Id. nn 15 Sur. 
Staub⸗Thee, aus den feineren ſchwarzen 

Melange = Thees Pe En, N 


bowskiſchen Hauſe. 


Breiteſtraße Nr. 12. 


iſt eine Parterre. Wohnung vom 1. Okto⸗ 


ber c. zu vermiethen. 


itag. Zum Beneſiz für Frl. Marlini J. 
a er's Doch gut gemacht. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Albini. 


davon Vorrath iſt a Pfd. 20 Sgr. 


F. Fromm, 
„ Scwiebaplatz Nr. 7. 
Echt engl. Porter (double 
brown Stout), 
Echt engl. Ale, 


Echt holländ. Genever 
empfehlen billigſt 


Soebr. Andersch. 


Friſchen fetten 
Räucherlachs empfing 
Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 9., vis-à-vis Mylius’ Hotel. 


Derſelbe. 
Freitag, 22. Sept., Abends 6 Uhr: Pre⸗ 


Büttelſtraße Nr. 18. 
Wohnung von 4 Stuben in der 1. Etage 
zu vermiethen. 


Ein geräumiges freundliches Zimmer in 
der Wilhelmsſtraßße möblirt oder un⸗ 
möblirt, iſt an einen oder auch zwei Herren 
billig zu vermiethen. Näheres in der Exp. 
dieſer Ztg. 

Kl. Gerberſtraße (Poſthalterei) 
iſt im 1. Stock eine möblirte Stube zu verm. 
AKanonenplaß 9. 3 Tr. eine möbl, 
Stube zu vermiethen. Fri 
Wronkerſtr. 10. iſt ein fein tav. Zimmer z. verm. 
Ein m. Zimm. z. v. Gr. Nitterſtr. 6. 1 Tr. h. 

St. Martin Nr. 23. zwei Treppen, im Hofe, 
iſt vom 1. Oktober ab, oder auch bald, ein mö⸗ 


Herr Direktor Keller wird 
freundlichſt erſucht, zum Schluß der Saiſon 
nochmals „Die zehn Mädchen und 
kein Mann“ zu geben. 

Viele Theaterfreunde. 


Volksgarten. 


Sonnabend den 16. September 


Konzert und Vorſtellung. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Zerlina Wolffreim, 
Siegfried Abraham, 


' blirtes Zimmer zu vermiethen. Verlobte. 5 t ö 
Bratheringe ‚Sapiehaplag 2., im dritten St., iſt jofort| Nogaſen. 154 in Schleſien. und Inſeln des Mittelmeeres. Auftreten 
empfiehlt J. N Leitgeber. eine möbl. Stube billig zu vermiethen. Auswärtige Hamilien-Maricten, Abfahrt von Venedig. Korfu. Landung auff des Turnerkönigs Herrn Berger, 
MN. 3 Ein der deutſchen und polniſchen Sprache Verlobungen. Fräul. B. Pauly mit dem] Sieilien, Katbedr. v. Meſſina. Kloſter der o wie 


N = Aſſſte ig in Berlin, h. Roſale. Dominikanerkloſter zu Palermo. 8 5 ar 
an Nose ben eee then, Neife nach Paläftina. Jeruſalem.] großartige elektro- bengaliſche 


9 : J Grätf Die Grabeskirche. Das Allerheiligſte. Nr. x : x 
Wlbener Dach N Eine ri Bethlehem. Aegyptiſche Wüftenbilder bei 0 I acht⸗Illumination. 


Baron v. Kno⸗[Caird. Karavanenzug nach der Salzwüſte. Anfang 5 Ubr. Entree 1½ Sgr. 

5 — 50 Schädelthurm bei Jerba. Carthago. Algier. .. Emil Tauber. 
75 * 0 ’ = —— —— — — —— 

Zſchit⸗ 3 Skulpturen⸗Gallerie, Sonnabend zum Abendbrodt: Entenbra, 


0 N te 3 € innt 
ſowie reizende Genrebilder. n und Rehbraten; um 3 Uhr beginn 


By = das Entengusſchieben, dazu ladet ein 
Soiree fantastique. 


iuychlinskiä, Zciedrihsite. 2% 
- n friſche u nebſt Schmor⸗ 
Potpourri bumoriſtiſcher Genrebilder, reizen⸗kohl, wozu freundlichſt einladet = 
der kaleidoskopiſcher Bouquets und Blumen⸗— Crabb:_(Eihwalditaße) 
kränze in ſtrablendem Brillantfeuer. Sonnabend den 16. zum Abendbrod Ne 
1. Loge und Sperrfig 10 Sgr. 2. Logel braten bei 43, Eichwaldſtraße, 


M mächtiger Wirthſchaftsſchreiber 


;Friſchen fette 
Räucherlachs empfing 
A. Cichowicz, 


Berlinerſtraße Nr. 13., vis-a-vis dem köͤnigl. 
Polizei⸗Direktorium. 


Rheiniſche ſaure Gurken 


empfieblt 


J. N. Leitgeber. 


Börfen = Telegramme. 


Berlin, den 15. September 1865. (Wolff’s telegr. Bureau.) 
Not. v. 14. Not. v. 14. 


Noggen, feſt. 1 144 1 
Ye fa er ENTER 19 — Aol Mal . 14 12 
September 42 ril⸗ Mai IR 

27 a. 25 46 465 [Fondsbörſe: matt 

Spiritus, fti merikaner 713 
Be u 134 Staatsſchuldſcheine 89 89 
September 13 13 eue Poſener 4% 

ril⸗ Mai 148 148 | Pfandbriefe 935 
Hubol, feit. Polniſche Banknoten 79 | 808 
Kanallifte: 550 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt. Wetter: ſchön. 
Stettin, den 15. September 1865. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 14 Nass, fest Not. v. 14. 
Weizen, behauptet. üböl, feſt. 
Seplör⸗Olibr. Ru; | 61 Septbr.⸗Oktbr. . 144 45 
Sktbr.⸗Novbr. . 614 | 614 | Avril⸗Mai . . . 14 14 
rühjahnr 655 65 Spiritus, unverändert. 
oggen, höher Septbr.⸗Oktbr. . . 138 134 
Septbr.⸗Oktbr. 43 421 [ Oktbr.⸗Novbr.. . 13% 13 
Oktbr.⸗Novbr. 51 43 | Frübjabtte 145 | 14 
Frübjahnr 465 46 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
eſchäftsverſammlung vom 15. September 1865. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 931 Gd., do Rentenbriefe 98% 
Gd., Slate Banknoten 793 Gd. 
etter: jchö 


n. 

Noggen feſter, gekündigt 100 Wiſpel, p. Septbr. 38% Br., Gd., 
Sentbr.. Oftbr. (Herbſt) 38 1 Br. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 39 Br. . Gd. 
Novbr.-Dezbr. 39% bz., Dezbr. 1865/ Jan. 1866 —, Frühjahr 1866 424 Br., 


ß) matt, gekündigt 3000 Quart, p. Septbr. 1 Br., 


4 — (m 
1 Br., 4 Gd., Dezbr. 131 Br., 


it Fa 
Gd., Oktbr. 131 Gd. u. Br. Novbr. 134 


7 Gd., Jan. 1866 13f Gd. u. Br., Febr. 1866 134 Gd. u. Br. 
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Produkten = Börfe. 


Berlin, 14. Septör. Wind: NW. Barometer: 281. Thermome⸗ 
ter: früb 12% .. Witterung: bell und windig. : 

Roggen iſt heute im Werthe nicht unweſentlich geſtiegen, das Geichäft 
war dabei aber nicht ſonderlich belebt. Im Uebrigen bat ſich die bieſige Po⸗ 
ſition des Geſchäfts nicht gebeſſert, denn mit Wonre geht es nach wie vor 
schleppend. Gekündigt 11,000 Etr. Kündigungspreis 424 Rt. 


6 


ee Preiſen ziemlich rege gebandelt. Käufer 
hatten entſchiedenes Uebergewicht, fie fanden aber zu den beſſeren Kurſen 
auch reichliche Offerten. Gekündigt 900 Etr. Kündigungspreis 144 Rt. 
Spiritus ganz ſtill und unverändert. Gekündigt 10,000 Quart. Kün⸗ 
bigungspreiß 138 Rt. 
eizen vereinzelt act d 8 
Hafer loko in feiner Waare beliebt, Termine unverändert. Gekündigt 
2400 Str. Kündigungspreis 234 Rt. 0 
5 Be (p. 2100 Bfd.) loto 49—66 Rt. nach Qualität, neuer und 
weißer ſchleſ. 653 Rt. ab Boden bz. i 
Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 82/8gpfd. 42% a 43} Rt. ab Kahn bz., 
neuer 464 Rt. ab Bahn, x 


Rüböl wurde 


Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 32 — 42 Rt., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 22 a 253 Rt., ſchleſ. 225 a 255 Rt. bz. pol 
niſcher 221 à 23 Rt. ab Bahn, vr. Septbr. 234 bz., 
Oktbr.⸗Novbr. 23% bz., Novbr.⸗Dezbr. 234 bz., Dezbr.⸗Jan. 234 bz., Früh · 
ſahr 248 bj, Mai⸗ Juni 247 bs. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwagre 50—56 Rt., Futterwaare 4750 Rt. 

Nüböl (p. 100 Pfd. obne Faß) loko 144 Rt. Br., Septbr. 145 4 Ya 
bz, Sentbr.» Oftbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 14 a f bg, Novbr.⸗ Dez. 14½ & 
1 bz, Dezbr.⸗ Jan. 144 Rt., April-Mai 14½ a ! b 

Leinöl lofo 13 Rt. Ä 

Spiritus (p. 8000 /) loko ohne Faß 1 at Rt. bz., mit Faß pr. 
Septbr, 13%, a f bz., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr, 10h a 14 bj, 
N Dar 14½ u T bz., April⸗Mai 145 a 5 bz., Mair Juni 148 a 


Mebl. Weizenmehl Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 37 —3 Rt., 
Roggenmebl Nr. 0. 3— Rt, Nr. 0. und 1. 31—5 Rt. by. p. Ctr. 
unverſteuert. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 14. Septbr. Wetter: bewöllt, ſtürmiſch. Thermometer: 
＋ 16 R. Barometer: 28“ 3“. Wind: NW. 

Weizen behauptet, loko p. 8öpfd. gelber 56 — 614 Rt., 83,/85pfd. 
gelber Septbr.⸗Oktbr. 603, 61 bz., Oktbr.⸗Novbr. 618 bz, Frühjahr 654 


bz., 65 Gd. 
Ro gen feſter, lolo p. 2000 Pfd. 42—44 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 421, i, 
1 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 421, 43 bz., Frühſahr 46 bz., Br. u. Gd. 

Gerſte pr. 70pfd. loko Oderbruch 3741 Rt. t 851 30 bz., ſchleſ. 
38.39 bz., geringe 31— 32 bz., Poſener Auswuchsfrei 365 bz., Frühjahr 


ſchleſ. 351 Br. 
a ser 47/50pfd. Frübjahr 26 Rt. Gd. 
vbien, Futterwagre p. Frühjahr 47 Rt. Br. 

Nuböl wenig verändert, lofo 144 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14k, Ya 
br I Or, 9 144 Br., Novbr.⸗Dezbr. 144, 8 bz., April Mai 
144 bz., Br. u. Gd. 

Spiritus unverändert, loko ohne Faß 144 Rt. bz., am Landmarkt 14 
bz., Septbr.⸗Okt. 131 bz. u. Gd., 13 Br, Oltbr.⸗Novbr. 134 bz. u. Br., 
Novhr.⸗ Deibr. ohne Faß 13% b3., Frühjahr 144 Gd., 5 Br. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen, 400 Centner Rübol, 

Leinöl, Engliſches loko inkl. Faß 123 Nt. Br., Oktbr.⸗Novbr. 125 bz. 

Petroleum lolo 13 Rt. für Kleinſgkeiten bz. und gef., von Newhork 
ſchwimm. 12% bz. . 

Mandeln, Palma und Girgenti 281 Rt. trani. bz. 

Hering, Icott. erown und Fullhrand pr. Septbr. 123, 1 Rt. bz, An⸗ 
meldungen 12 Rt. bz., Oktbr. 123 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 14. Septbr. [Produktenmarkt.] Wetter; trübe. Wind: 
W. Thermometer; früh 14 Wärme. Barometer: 27° 11%. — Bei wenig 
umfangreichen Zufubren blieb die Kaufluſt am heutigen Markte rubig und 
konnten ſich Preiſe nur ſchwach behaupten. 8 
Weizen wurde wenig gefragt, p. 84 Pfd. weiß 62—68—72 Sgr., gelber 
60—64—68 Sgr., feinſter über, geringer (ausgewachſen) unter Notiz bez. 

Roggen ſchwach age 8 b. 84 Pfd. 49—53 Sgr. 

Gerte wurde hr weißer Waare mehr beachtet, P. 74 Pfd. gelbe 36—37 
Sgr., belle 38.40 Sgr., weiße 41—42 Sgr. 
Hafer ſtilles Geſchäft, p. 50 Pfd. 23—24—26 Sgr., alte Waare bis 


r. 
eocherbſen ohne Handel, 64 — 68 Sgr., Futtererbſen 54—58 


Sor. Wick > 
icken ohne Beachtung, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr. 

Bohnen ohne Handel, p. 90 Pfd. 70-80—90 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 4850 Sar. 

Oelſaaten etwas mehr beachtet, Winterrübſen 250266 Sgr., 
Sommerrübſen 200-230 Sgr., Leindotter 190—210 Sgr., Win⸗ 
ter rap, ſchleſ 260—282 Sgr., galiz 245.272 Sgr. ip. 150 Bid. Brutto. 

Schlaglein ſchwach beachtet, p. 150 Pfd. 165—170—190 Sgr., feinſte 


| Sorten Über Notiz bezablt. 


Rapskuchen gefragt, loko 60—62 Sgr., Wintermonate 60—61 Sar. 


Kleeſaat weiß rubig, 14—161—181 Rt. roth unverändert, wir no⸗ 
tiven 14417 Rt., für hochf. 18 Rt. p. Ctr. zu bedingen. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 / Tralles) 14 Rt. Gd. 
Breslau, 14. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) behauptet, gek. 3000 Ctr., p. Septbr. und 
September ⸗Oktbr. 394 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 391 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dez. 
40% b., 408, Gd., Dezbr.⸗Jan. 41 Br., Jan.⸗Febr. 414 Br., Febr.⸗Mürz 
42 Br., April⸗Mai 423-8-4 bz. u. Gd. 
Weizen p. Septbr. 533 Br. Gerſte p. Septbr. 34 Br. 
Hafer p. Septbr. 32% bz., Septbr.⸗Oktbr. 322 bz., Novbr.⸗Dezember 
325 bz., April⸗Mai 34 Gd. 
Raps p. Septbr. 125 Br. 3 
Rü böl feit, get, 150 Ctr., loko 144 Br., p. Septbr. u. Septbr.⸗Oktbr. 
141 bj, Oktbr.-Novbr. 14 — 1 bz. u. Br., Nopbr.⸗Dezbr. 1415 bz., Dez. 
Jan. und Jan.⸗Febr. 143 Br., April» Dat 144 Br. 


Spiritus unverändert, gek. 10,000 Quaxt, loko 14 Gd. 144 Br., 
Schtbr. 1315 Br., Sentbr.Oftbr. 13 Gp. Oftbr. Nor. 13 Gd. Nov. 


Be. 131 Gd., April⸗Mai 135 Gd., "Ya, b3., Mai⸗Juni 14 bz. 

Zink 6 Rt. 15 Sgr. und 6 Thlr. 16 Sgr. 

Die Börſen⸗Kommiſſion. Gresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 14. Septbr. Weizen 52—55 Thlr. Roggen 45-51 
Tblr., Gerſte 32—47 Tölr., Haſer 24—27 Tbl. 

Kartoffelſpiritus. okowaare geſucht, Termine flau und ohne 
Kaufluſt. Loko ohne Faß 154 Thlr. bz., pr. Septbr. 15 Thlr. obne Faß 
mit Faß 145 Thlr., September 145 Thlr., Seplbr. und Oktbr. 141 Thlr., 
Oktbr. —Dezbr. 143 Gd. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14, 
Thlr. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus feſt. Loko 138 a 4 Thlr., pr. 8 131. 

— Ne ag 


Thlr. = eb. Stg.) 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Amſterdam, 14. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Rog⸗ 
gen unverändert, pr. Oktober 159. Raps geſchäftslos. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 
ewe ene Therm. Wind. Wolkenform. 


uber der DRite 


Datum. | Stunde. | 


14. Sept. Nchm. 2| 28“ 0, 82 149 NW 2-3 balbheit. Cu.-st. 
14. = Abnds. 10] 28, 1“ 71 | + 88 NW. O-1iganzbeiter. _ 
15. = Morg. 6 28“ 1“ 70 | + 77 NNW  2laangheiter. Ci. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am a Septbr. 1865 Vormittags 8 Uhr — Fuß 2 Zoll. 


N Telegramme. 

Rendsburg, 15. September. May iſt geſtern unter Mili- 
tär⸗Eskorte in . Wagen ſüdwärts transportirt, es 
heißt nach Friedrichsort, wo er vorläufig bleibt. f 

Kiel, 15. Sept. Frhr. v. Gablenz jagt in ſeiner Autritts⸗ 
Proklamation unter Anderem: Er hoffe als k. Statthalter auf daf- 
ſelbe Entgegenkommen, welches die kaiſerlichen Fahnen fanden, rech 
nen zu dürfen. Mit voller Zuverſicht zähle ich auch diesmal auf 
Euren erprobten beſonnenen Charakter, Euren Sinn für Geſetzlich⸗ 
keit. Dieſe zuverſichtliche Hoffnung erleichtert mir die Uebernahme 
der jetzigen Miſſion, deren S wierigkeiten ich nicht verkenne, Schwie- 
rigkeiten, die jedoch durch Eure aui von wahrem Patriotismus 
bejeelte Haltung überwunden werden können. Mit voller Entſchie⸗ 
denheit will ich meinerſeits die unter Euch je hoch ausgebildete 
Selbſtverwaltung aufrecht erhalten und vor Allem die Landeskinder 
W e 55 abet d t be eh 

verſpreche Euch gewiſſenhafte Auwendung der beſtehenden 
Geſetze, möglichfte Förderung Eures geiſtigen, materiellen Wohles, 
euergiſchen, schnellen Vollzug der Adminiſtration, ſtrenge Handha⸗ 
bung unpartheilicher Rechtspflege. Den Befugniſſen entſcheidender 
Politik fernftehend, beſeelt mich allein der Gedanke, jedem Partei. 
getriebe fremd, unabläſſig nur die Entwickelung der Landeswohlfahrt 
e und durch das Vertrauen der Bevölkerung geſtützt, ih⸗ 
ren berechtigten Wünſchen entgegen zu kommen. 
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Die Börſe war heut im Ganzen matt geftimmt, beſonders für öſtreichiſche Sachen, und dabei ſehr geſchäftelos, nur in Lombarden, 1860er Looſen, Rheinifchen, Bergiſch-Märkiſchen, und Potsdam Ä 
Preußiſche Fonds blieben feſt und mehrfach höher Wechſel mäßig belebt. Berliner Anni Attten blen ju 10 gerag 5 Potsdamern fand eluiges Geschäft fintt; 


Breslau, 14. September. Die Börſe war 
Schluß kurſe. Oeſtreich. Kredit-Bant-Aktien 801. 


9 713-2 
1484 G. dito Prior.⸗Oblig. * 
er Prior. 4. Em. —. dito 5. a 
dito Prior.⸗Oblig. 94 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
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